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Vorwort

mit der vorliegenden Publikation begeht Boekhandel erasmus 
sein 75-jähriges Firmenjubiläum. der kleine Band umreißt in 
groben Zügen die Geschichte des unternehmens bis in die 
Gegenwart hinein.

Wir möchten dieses Jubiläum auch zum anlass nehmen,  
all unseren kunden aus dem Bibliothekswesen sowie unseren 
Geschäftspartnern im Verlagswesen für die jahrelange  
unterstützung und die gute Zusammenarbeit zu danken. 

unser dank gilt ebenfalls den ehemaligen und heutigen 
mitarbeitern, die erasmus manchmal schon seit über 25 Jahren 
die treue halten und ohne deren einsatz die entwicklung der 
Firma undenkbar gewesen wäre.

mit unseren niederlassungen in amsterdam und Paris werden 
wir unseren kunden auch in Zukunft interessante angebote 
unterbreiten, die die sachkenntnisse unserer mitarbeiter  
und die technischen möglichkeiten unserer Branche voll 
ausschöpfen. der dienst am kunden wird auch weiterhin 
höchste Priorität für uns haben.

möge uns diese kleine rückschau inspiration für die kommen-
den Jahre bieten, in denen erasmus eine immer wichtigere  
rolle als internationaler Bibliothekslieferant zu spielen hofft. 
hoffentlich blicken unsere Vorgänger voller Zufriedenheit auf 
unsere arbeit.

Wir möchten auch sytze van der Veen für die erstellung dieser 
schrift, helga marx und rosi Wiegmann für die deutsche 
Übersetzung und andré van de Waal für das design danken.

amsterdam, im Jahr 2009

sasha m. Brunsmann
kurt tschenett



6 7

Vorgeschichte

die Buchhandlung erasmus wurde anfang 1934 von abraham 
horodisch gegründet, der im sommer des vorhergehenden Jahres 
von Berlin nach amsterdam gezogen war. seiner herkunft nach war 
er jedoch kein deutscher, sondern russe. er wurde am 3. Februar 
1898 in der stadt lodz geboren, die zu jener Zeit zu russland und 
später zu Polen gehörte. er stammte aus einer begüterten jüdischen 
Familie, die im zaristischen russland ein Bankhaus aufgebaut 
hatte. als in russland nach der fehlgeschlagenen revolution von 
1905 an vielen orten antisemitische unruhen ausbrachen, befürch-
teten seine eltern, dass sich diese auch nach Polen ausbreiten 
würden.
 aus diesem Grund zog die Familie 1906 nach königsberg in 
ostpreußen, wo abraham im gleichen assimilierten milieu auf-
wuchs wie die etwas jüngere Philosophin hannah arendt. seine 
Jugend stand im Zeichen der Vielsprachigkeit: den kinderjahren 
in lodz verdankte er die bleibende kenntnis der russischen sprache, 
in königsberg wurde er mit der deutschen sprache und kultur 
vertraut, zu hause sprach man Jiddisch und in der synagoge erhielt 
er religionsunterricht auf hebräisch. schon als fünfzehnjähriger 
Gymnasiast wendete er sich vom Glauben ab, blieb aber sein leben 
lang der kulturellen tradition des Judentums verbunden.
 Beim ausbruch des ersten Weltkriegs zog er mit seinen eltern 
nach Berlin, wo er 1915 die schule beendete. angesichts seines 
alters hätte er sich zum militärdienst verpflichten müssen, als 
nicht naturalisierter ausländer brauchte er sich jedoch nicht zu 
melden. auf drängen seines Vaters begann er Ökonomie zu stu-
dieren, obwohl ihn dieses Fach nicht sonderlich interessierte. im 
sommer 1918 schloss er sein studium ab, jedoch nicht in Berlin, 
sondern an der kurz zuvor gegründeten universität in Frankfurt 
am main. Für seine dissertation wählte er ein pragmatisches und 
prosaisches thema, nämlich die herstellung von Batterien für 
taschenlampen. nach seinem studium arbeitete er einige Zeit 
beim reichsbüro für den einkauf von nahrungsmitteln in Berlin. 
da ihm jedoch Bücher mehr am herzen lagen als nahrungsmittel 
oder taschenlampen, gründete er 1920 zusammen mit einem 
Freund den bibliophilen Verlag euphorion.

Buchkunst und Kunstbücher

laut dem von horodisch verfassten Credo strebte euphorion das 
ideale Buch an, gedacht als ein Gesamtkunstwerk aus Form und 
inhalt. alle aspekte der Gestaltung - Papier, schriftart, aufmachung, 

Abraham Horodisch im Alter von  

27 Jahren, von Paul Kleinschmidt 

(1883-1949) gemalt. Das Por trät stammt 

von 1925; zwei Jahre vorher hatte 

Horodisch in seinem Verlag Euphorion 

eine Ausstellung von Kleinschmidts 

Werken organisier t. jhm

„Liebe zum Buche“: das bibliophile  

Credo des Verlags Euphorion (1920),  

von Horodisch formulier t und in 

besonderer Schriftar t gedruckt. uba/bc
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satz und druck, illustrationen und einband - sollten zur Voll-
kommenheit des Ganzen beitragen. das setzen, drucken und 
Binden war schon damals hochgradig mechanisiert, aber eupho-
rion bevorzugte die altmodische handwerkskunst. das gute Buch 
sollte mit der hand gemacht, vorzugsweise in leder gebunden 
und mit einem schönen, dekorativen aufdruck versehen werden. 
der holzschnitt war die lieblingsillustration der Verleger, denn 
in ihren augen war dieser authentischer als der kupferstich oder 
die lithografie.
 Über eine Periode von dreizehn Jahren verlegte euphorion unge-
fähr fünfzig Bücher. die auflagen variierten von einigen hundert 
bis zu tausend exemplaren, sodass diese ausgaben zurzeit anti-
quarische Rariora sind. die Bücher von euphorion haben bei 
sachverständigen für die zwanziger Jahre einen legendären ruf. 
die Gestaltung war, insbesondere in den ersten Jahren, in Über-
einstimmung mit den ästhetischen ambitionen der beiden Gründer. 
euphorion kreierte bibliophile Glanzstücke und machte sich außer-
dem einen namen mit seinen kunstbüchern. der Verlag publizierte 
zahlreiche grafische arbeiten von expressionistischen künstlern, 
entweder in Buchform oder in mappen mit losen Blättern.
 die künstlerische ausrichtung von euphorion brachte horodisch 
in kontakt mit den tonangebenden expressionisten dieser Jahre. 
in einem interview, das er sechzig Jahre später gab, nannte er 
unter anderem lovis Corinth, max Pechstein, emil nolde („ein 
schwieriger mensch, unglaublich misstrauisch“) und ludwig 
meidner („ich war der einzige, der keinen streit mit ihm hatte“). 
Von nolde und Corinth erschienen bei euphorion mappen mit 
grafischen arbeiten, ebenso von Walter Gramatté, lyonel Feininger 
und dem weniger bekannten Paul kleinschmidt. horodisch war 
sehr beeindruckt von käthe kollwitz’ arbeiten, aber trotz wie-
derholten Besuchen in ihrem atelier gelang es ihm nicht, sie für 
seinen Verlag zu gewinnen. Übersichten des grafischen Werks von 
karl schmidt-rottluff, erich heckel und ernst ludwig kirchner 
erschienen bei euphorion in Buchform. seine kontakte zu den 
künstlern ermöglichten es horodisch, eine große sammlung expres-
sionistischer kunst aufzubauen.
 im Jahre 1924 war ein konflikt mit seinem kompagnon ernst 
rathenau für ihn der anlass, euphorion zu verlassen. er fand in 
moses marx einen neuen Partner, mit dem er den Verlag marx & 
Co. gründete. marx, ein Connaisseur von hebraika und Judaika, 
bekam kurz danach eine stelle als Bibliothekar in den Vereinigten 
staaten. nach seiner abreise im Jahre 1926 stand das unternehmen 
als horodisch & marx eingetragen, obwohl der Beitrag des trans-
atlantischen teilhabers rein nominell war. der Verlagskatalog 
nahm dank der aufträge, die horodisch über seine bibliophilen 

Signet des Verlags Euphorion,  

ein Entwurf des Künstlers Marcus Behmer 

(1879-1958). uba/bc

Umschlag zu Gustav Schiefler, Das 

Graphische Werk von Ernst Ludwig Kirchner. 

Das Sammelwerk von Kirchner (1880-1938) 

erschien 1926 bei Euphorion. uba/bc

Karl Schmidt-Rottluff, „Dünen und Mole“ (1917),  

bei Euphorion als Bestandteil einer Mappe mit 

graphischem Werk des Künstlers (1884-1976) 

erschienen. Der kolorier te Holzschnitt gehörte zu  

der Sammlung expressionistischer Kunst, die Horodisch 

dem Tel Aviv Museum of Modern Art hinterließ. tam



10 11

netzwerke hereinholte, Gestalt an. die in leder gebundenen Pracht-
bände hatte er zwar aufgegeben, aber schöne Bücher gestaltete er 
noch immer.
 Weil ihn die handwerkliche seite des Buchwesens ebenfalls 
interessierte, gründete er 1929 neben seinem Verlag eine hand-
druckerei. dieses unternehmen hieß aldus druck und bildete den 
bibliophilen Zweig der druckerei der Brüder erich und reinhold 
scholem, mit denen er befreundet war. der satz und druck wurde 
von erfahrenen typografen ausgeführt, von denen horodisch die 
Feinheiten des Fachs lernte. aus anlass von Goethes hundertstem 
todestag organisierte man 1932 in leipzig eine ausstellung, zu 
der fünfzig drucker einen Beitrag lieferten. horodischs einsendung 
war ein Porträt von Goethe, das ganz aus Großbuchstaben zusam-
mengesetzt war - ein Beweis seiner kunstvollen Beherrschung des 
setzerhandwerks.

Das Buch der Bücher

horodisch gehörte im Jahr 1924 zu den drei Gründern der 
„soncino-Gesellschaft der Freunde des jüdischen Buches“, in der 
er seine bibliophilen ideale auf eine andere art auslebte. laut dem 
Gründungsmanifest sollten Form und inhalt des jüdischen Buchs 
aufeinander abgestimmt werden - eine Wiederholung des Credos 
von euphorion. kulturträger wie der zionistische Vorkämpfer und 
spätere israelische Präsident Chaim Weizmann, der schriftsteller 
max Brod und der Philosoph martin Buber gehörten zum emp-
fehlungskomitee.
 die Bücher, die die Gesellschaft publizierte, wurden unter den 
achthundert mitgliedern distribuiert. insgesamt stand der name 
soncino auf über hundert ausgaben, von Büchern über kleine 
druckerzeugnisse bis hin zu losen Blättern. die meisten Publika-
tionen erschienen auf deutsch, manche auf hebräisch und einige 
auf Jiddisch. sie wurden aus Beiträgen und Geschenken finanziert 
oder auch von den mitgliedern auf eigene kosten herausgegeben. 
außerdem veröffentlichte die Gesellschaft das Jahrbuch Soncino-
Blätter, das Beiträge zur Buchgeschichte und literatur enthielt.
 Bis 1933 war horodisch eng in diese bemerkenswerte Gesellschaft 
involviert, eine tätigkeit die er später umschrieb als „ein abenteuer 
im Geiste“. als Verleger war er für soncino mindestens ebenso 
aktiv wie für horodisch & marx, wenn nicht sogar aktiver. die 
Publikationen erschienen unter dem namen der Gesellschaft, 
wurden aber teilweise bei aldus druck mit der handpresse gedruckt. 
die Publikationsliste der soncino-Gesellschaft umfasste ein breites 
spektrum an Judaika: Chassidische erzählungen, ein theaterstück 

Signet der Soncino-Gesellschaft.  

Die Mitteilungen wurden von  

Horodisch redigier t. uba/bc

Die Entstehung der hebräischen Bibel. 

Der Beginn der Genesis wurde 1929 für 

die Mitglieder der Soncino-Gesellschaft 

auf ein Einzelblatt gedruckt. uba/bc  >
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verlief langsam. erst anfang 1933 waren die ersten fünf Bibelbücher 
vollendet. das resultat war eine Glanzleistung der hebräischen 
Buchdruckkunst, der fehlende teil der Bibel sollte jedoch - bedingt 
durch die historischen ereignisse - nie erscheinen.

Nachtzug nach Amsterdam

im Berlin der zwanziger Jahre widmeten sich mehrere Gesell-
schaften dem kult des schönen Buches. horodisch war ein sehr 
aktives mitglied des immer noch existierenden Berliner Bibliophilen-
abends und agierte auch für diese Gesellschaft als Verleger. seit 
1929 gab er zusammen mit emil tuchmann die achtbändige reihe 
Berliner Bibliophile Abhandlungen heraus, die zwei von ihm selbst 
verfasste Bände enthält. außerdem wirkte er am Fontane-abend 
mit, der sich ausschließlich dem Werk seines namensgebers 
widmete, sowie an der breiter orientierten maximilian-Gesellschaft. 
in diesen kreisen konnte er seine persönlichen mit seinen geschäft-
lichen interessen verbinden und zahlreiche fruchtbare kontakte 
knüpfen.
 die liebe zum schönen Buch brachte die liebe zu einer schönen 
Frau hervor. im herbst 1930 lernte horodisch in den bibliophilen 
kreisen die fünfundzwanzigjährige alice Garnmann kennen, 
mit der er eine liebesbeziehung begann. er war zu dem Zeit-
punkt schon fünf Jahre verheiratet, aber offensichtlich war seine 
ehe nicht sehr glücklich. alice Garnmann, die in Berlin geboren 
und aufgewachsen war, absolvierte dort nach dem studium der 
kunstgeschichte eine grafische ausbildung an der kunstakademie. 
sie stand gerade am anfang einer laufbahn als Grafikerin und 
illustratorin. ihre Zeichnungen erschienen in avantgardistischen 
Blättern wie Ulk und Querschnitt und sie gestaltete mehrere 
ausgaben für horodisch & marx. im Jahr 1931 wurde ein vor ihr 
ausgestattetes Buch unter die fünfzig schönsten Bücher gewählt, 
die in diesem Jahr in deutschland erschienen waren.
 der Publizist, Verleger und drucker horodisch war damals 
zweifellos ein aufsteigender stern am himmel der Bücherwelt. 
Berlin war für ihn ein kulturelles Biotop, in dem er sich wie ein 
Fisch im Wasser fühlte. kurz nach hitlers machtergreifung wurde 
sein elfenbeinturm aus kunst und Büchern jedoch von den neuen 
politischen Verhältnissen erschüttert. Bereits im märz 1933 wurden 
die jüdischen mitglieder des Berliner Bibliophilen-abends zum 
austritt aufgefordert. Von der Gesellschaft blieb nicht viel übrig, 
da auch viele nichtjüdische mitglieder wegen der Gleichschaltung 
austraten. Bei anderen bibliophilen Vereinen spielten sich ähnliche 
szenen ab. die soncino-Gesellschaft verlor ihre dynamik und 

des mitglieds arnold Zweig, Faksimiles alter hebräischer Bü-
cher, nachdrucke von historischen texten, romane und jüdische 
kuriosa. auch berühmten Zeitgenossen galt das interesse der 
Gesellschaft: im Jahr 1929 besorgte horodisch eine ausgabe, die 
albert einstein anlässlich seines fünfzigsten Geburtstags über-
reicht wurde.
 das ehrgeizigste soncino-Projekt war eine ausgabe des jüdischen 
Buches schlechthin: der hebräischen Bibel. diese Wahl lag ange-
sichts der historischen rolle des Buchs der Bücher im Judentum 
auf der hand, auch wenn viele mitglieder - darunter horodisch 
- nicht religiös waren. dennoch war er eine der treibenden kräfte 
hinter diesem Opus magnum der Gesellschaft. der Plan wurde 
1928 verkündet, seine ausführung erwies sich hingegen als lang-
wieriges unterfangen. das erste hindernis war das Fehlen einer 
hebräischen drucktype, die der bibliophilen kritik standhalten 
konnte. der Vorstand ließ von dem künstler marcus Behmer, der 
schon früher für euphorion gearbeitet hatte, einen druckbuch-
staben entwerfen. die neue letter war 1929 fertig, aber der druck 

Soncino-Ausgabe zum 50. Geburtstag  

von Alber t Einstein (1929). Bei der 

Zusammenstellung des Bändchens lernte 

Horodisch den berühmten Gelehr ten 

kennen. uba/bc

Horodisch, Die Schrift im schönen Buch 

unserer Zeit (1931), eine Ausgabe des 

Berliner Bibliophilen-Abends. Das Buch 

stellt die damals üblichen Schriftar ten vor. 

uba/bc 
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die beiden in london. auch das Geschäft erhielt in dieser Zeit 
offiziellen status: am 16. märz 1934 wurde es unter dem namen 
Erasmus Antiquariaat en Boekhandel bei der amsterdamer 
handelskammer eingetragen. horodisch wählte diesen namen 
wegen seiner affinität mit erasmus’ Weltanschauung und Bücher-
liebe, vielleicht aber auch mit dessen kosmopolitischer heimat-
losigkeit. außerdem hatte der name einen vertrauten klang und 
eine gediegene ausstrahlung.

Bücherparadies

am anfang machte der laden keinen großen Gewinn, aber das 
ehepaar konnte davon leben. horodisch hatte ausgerechnet, dass 
sie monatlich 175 Gulden brauchten, um über die runden zu 
kommen. um diesen Betrag zu verdienen, brauchte er nicht hun-
derte Bücher im monat zu verkaufen, aber doch wohl mehrere 
dutzend. seine Frau trug zum lebensunterhalt bei, indem sie als 
illustratorin und Grafikerin arbeitete. Bereits 1935 nahm sie an einer 
ausstellung über grafische Formgebung im stedelijk museum unter 
dem titel „reclame-kunst“ teil.
 im herbst 1935 erhielt erasmus mehr finanziellen spielraum. 
ernst rosenberger, ein reicher Flüchtling aus Berlin, war bereit, 
zwanzigtausend Gulden in das unternehmen zu investieren. 
Gemessen am vorhandenen Betriebskapital war das eine gewal-
tige kapitalspritze. mit dieser unterstützung im rücken konnte 
erasmus den sprung an einen besseren standort wagen. es ergab 
sich die möglichkeit einen laden am spui zwischen dem rokin und 
der kalverstraat, der wichtigsten Geschäftsstraße von amsterdam, 
zu beziehen. die entfernung zwischen der spuistraat und dem 
spui war gering, der unterschied hinsichtlich des gesellschaftlichen 
ansehens hingegen beträchtlich. Gegen ende des Jahres mietete 
horodisch das Geschäftshaus spui 2, das erasmus bis 1991 beher-
bergen sollte.
 die kundenwerbung geschah mithilfe monatlicher kataloge, die 
nach einiger Zeit etwa tausend titelbeschreibungen umfassten. 
die auflage stieg in den späten dreißiger Jahren auf 2500 exem-
plare an, was horodischs genauer Berechnung zufolge auf einen 
selbstkostenpreis von f 0,36 pro stück hinauslief. die kataloge 
wurden zusammengestellt von ihm und dem gelehrten Flüchtling 
martin oppenheim, der 1936 mitarbeiter des Geschäftes geworden 
war. nachdem sich rosenberger 1937 als Geldgeber zurückgezogen 
hatte, übernahm der amsterdamer Bankier Paul auerbach seine 
rolle. dieser sammler von alten griechischen drucken war ein 
guter kunde von erasmus und verbürgte sich für einen ähnlichen 

stand kurz vor der auflösung. Während seine Welt in hohem tempo 
zusammenbrach, traf horodisch die entscheidung, deutschland 
zu verlassen. am 21. Juni 1933 stieg er mit alice Garnmann in 
den nachtzug nach amsterdam. 

Ein Wagnis

die Flucht in die niederlande erwies sich als vernünftige entschei-
dung, denn es dauerte nicht lange, bis die Gestapo eine razzia  
im Büro von horodisch & marx durchführte. die deutschen 
Behörden warfen dem Verleger vor, er habe kommunistische 
druckerzeugnisse verbreitet. obwohl die kriminalbeamten dafür 
keine Beweise fanden, wurde der gesamte Büchervorrat beschlag-
nahmt und vernichtet.
 anfangs plante horodisch seine bibliophilen aktivitäten in 
amsterdam fortzusetzen, aber sein holländischer Freund menno 
hertzberger riet ihm davon ab. laut dieses antiquars gab es in 
den niederlanden, im Gegensatz zu deutschland, keine nennens-
werte bibliophile tradition. hertzberger wusste, wovon er redete, 
denn der von ihm gegründete Nederlandsch Verbond van Boeken-
vrienden fristete ein kümmerliches dasein. die Bibliophilie gedieh 
auf niederländischem Boden nicht und in krisenzeiten schon gar 
nicht. horodisch kannte hertzberger entweder von einem früheren 
Besuch in amsterdam oder von einem Besuch des niederländers 
in Berlin. hertzberger war eines der wenigen ausländischen 
mitglieder der soncino-Gesellschaft und verfasste - wie auch 
horodisch - regelmäßig Beiträge für das bibliophile Jahrbuch 
Imprimatur.
 im herbst 1933 war horodisch zu der Überzeugung gelangt, 
dass ein antiquariat mit Buchhandlung die günstigsten Perspek-
tiven bot, besser gesagt die am wenigsten ungünstigen; viel mehr 
war zu den aussichten nicht zu sagen. auf dem tiefpunkt der 
krise war es ein Wagnis, eine Buchhandlung zu eröffnen, erst recht 
für einen ausländer. da horodisch zur Vorhut der emigranten 
gehörte, legten ihm die niederländischen Behörden keine steine in 
den Weg - im lauf der dreißiger Jahre sollte ihr Wohlwollen jedoch 
in dem maße abnehmen, wie die Zahl der Flüchtlinge aus deutsch-
land zunahm.
 Zum 1. Januar 1934 mietete horodisch für dreizehn Gulden 
im monat das haus in der amsterdamer spuistraat 314. um 
Vorräte zu beschaffen, unternahmen er und alice Garnmann eine 
einkaufsreise nach london, die gleichzeitig ihre hochzeitsreise 
war. seine frühere ehe war von einem Berliner richter aufgelöst 
worden und am 3. Februar 1934 - seinem Geburtstag - heirateten 

Erste Erasmus-Unternehmensbilanz  

für das Jahr 1934. ae
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Betrag wie sein Vorgänger. horodisch selbst steuerte zweitausend 
Gulden zum Betriebskapital bei.
 um ein breites Büchersortiment anbieten zu können, unternahm 
horodisch jeden Frühling und herbst einkaufsreisen nach Paris 
und london. im Februar 1938 stellte er in Zusammenarbeit mit dem 
Pariser antiquariat der Brüder maggs eine prächtige kollektion 
französischer Bücher in seinem laden aus. ein Journalist traute 
seinen augen nicht, als er am schaufenster der Buchhandlung 
erasmus vorbeiging. Zu seinem erstaunen lagen dort illuminier-
te mittelalterliche handschriften, inkunabeln, Werke aus dem 
sechzehnten Jahrhundert und besondere ausgaben aus späteren 
Jahrhunderten. „man kann sich kurz fassen... das amsterdamer 
Paradies für den Bücherwurm befindet sich in diesen tagen hinter 
einer Glastür am spui.“ innerhalb von vier Jahren war erasmus 
für die liebhaber ein vertrauter name geworden.

Brotneid

als antiquar konnte horodisch sich niederlassen, ohne dass ihn 
jemand daran gehindert hätte. die Nederlandsche Vereeniging 
van Antiquaren, im Jahr 1935 von hertzberger gegründet, hieß 
das neue mitglied sofort herzlich willkommen. das antiquariat 
bildete in den anfangsjahren das rückgrat des unternehmens, 
aber der Gründer wollte erasmus auch zu einer modernen Buch-
handlung ausbauen. dieser Betriebszweig war in den niederlanden 
jedoch gewissen einschränkungen unterworfen. ohne anerken-
nung durch die Vereeniging ter Bevordering van de Belangen des 
Boekhandels durfte horodisch den Beruf des Buchhändlers nicht 
ausüben. er beantragte seine anerkennung 1934, aber sie wurde 
ihm verweigert, weil er kein niederländisch sprach und „unsere 
Fachgebräuche“ nicht kannte. es waren schwere Zeiten und aus-
länder hätten zusätzliche konkurrenz bedeutet.
 da die Verleger Buchhändler, die noch nicht anerkannt waren, 
nicht beliefern durften, konnte erasmus also keine niederländischen 
neuerscheinungen verkaufen. horodisch war jedoch noch immer 
beim deutschen Börsenverein registriert und fing mit dem import 
deutscher ausgaben an. Weil er vermeiden wollte, dass sein Betrieb 
einen exklusiv deutschen Charakter bekam, verkaufte er auch 
französische und englische Bücher. die Vereeniging missbilligte 
das und versuchte, ihn daran zu hindern. sie teilte einem leipziger 
Bücherexporteur mit, dass die lieferung an erasmus verboten sei. 
den niederländischen Verlag Van ditmar zog sie wegen desselben 
delikts zur rechenschaft und drohte ihm mit einem Boykott durch 
die amsterdamer Buchhändler. horodisch ließ sich durch diese 
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untersuchung. in ihrem Bericht bezeichnete die Buchhändlergilde 
das unternehmen als eine nebulöse Versandbuchhandlung, die 
irgendwo von einer Wohnung im obergeschoss aus operierte. die 
Vereeniging bestand auf der einstellung der lieferungen, aber 
Querido schenkte diesem aufruf kaum Beachtung. Wie horodisch 
später sagte, bildete die exil-literatur damals eine wichtige ein-
kommensquelle für ihn.
 im Jahr 1938 behandelte die Vereeniging seinen erneuten antrag 
auf anerkennung als Buchhändler. er sprach mittlerweile nie-
derländisch und hatte „unsere Fachgebräuche“ am eigenen leib 
erfahren, sodass man ihn nicht mit der früheren abgedroschenen 
Phrase abfertigen konnte. man versuchte, die angelegenheit auf 
den Verlegerverband abzuwälzen, der wiederum vorschlug, eine 
Bankgarantie von dreitausend Gulden zu verlangen. so wurde es 
auch beschlossen, aber zum Ärger der Vereeniging war horodisch 
in der lage, die geforderte Garantie zu leisten. so hatte man sich 
das nicht vorgestellt. also erfand man ein anderes argument: man 
teilte ihm mit, dass er nicht als Buchhändler eingetragen werden 
konnte, weil er schon antiquar war.
 Für den niederländischen Buchhandel war dies ein völlig neues 
argument, das zur Folge hatte, dass die statuten der Vereeniging 
angeglichen werden mussten. die außerordentliche mitglieder-
versammlung, die zu diesem Zweck einberufen wurde, lehnte den 
diesbezüglichen antrag jedoch ab. da sie keinen anderen Vorwand 
mehr fand um horodisch auszuschließen, stimmte die Vereeniging 
im november 1938 widerwillig der anerkennung zu. es bleibt 
undeutlich, ob die sache damit erledigt war, denn in horodischs 
erinnerung fand sie ihren abschluss erst später: ihm zufolge habe 
die Vereeniging ihm 1940 spontan die anerkennung angeboten, um 
ihn vor schwierigkeiten mit den deutschen Besatzern zu bewahren.

Erasmus in der Besatzungszeit

die deutsche invasion der niederlande brachte horodisch in 
genau die situation, vor der er sieben Jahre zuvor geflüchtet war. 
die direkte Folge der Besatzung war eine akute lähmung der 
niederländischen Wirtschaft, von der auch erasmus betroffen war. 
die Geschäfte gingen schlecht und horodisch befürchtete, sein 
Personal entlassen zu müssen. er erwog bereits, die offizielle 
kündigungserlaubnis für seine mitarbeiter zu beantragen, aber 
im herbst 1940 zog der Verkauf von Büchern wieder an. Zu 
dieser Zeit machten sich auch die ersten antisemitischen maßnah-
men der Besatzer bemerkbar. im oktober 1940 war horodisch 
verpflichtet, erasmus als „jüdisches“ unternehmen zu melden, 

schikanen jedoch nicht entmutigen und machte unverdrossen 
weiter. rückblickend bemerkte er einmal, dass die ablehnende 
haltung der Berufsvereinigung der internationalen orientierung 
förderlich gewesen sei, die auch in späteren Jahren die stärke von 
erasmus ausmachen sollte.
 im laufe des Jahres 1933 waren in amsterdam die ersten exil-
Publikationen erschienen. möglicherweise hatte horodisch mit 
dem Gedanken gespielt, einen exil-Verlag zu gründen, aber einige 
emigrierte lektoren des kiepenheuer Verlags, damals noch in 
Berlin, waren schneller als er. sie brachten die literarische diaspora 
bei den amsterdamer Verlagen allert de lange und Querido 
unter. erasmus verkaufte aber alle exil-ausgaben und deren 
Vertrieb in deutschland lief teilweise über horodisch & marx. 
offenbar gab es jemanden in Berlin, der in abwesenheit der direk-
toren die Geschäfte weiterführte. die Vereeniging war gegen 
Queridos lieferungen an horodisch & marx und beauftragte 
deshalb 1935 sogar die deutsche Buchhändlergilde mit einer 
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unter angabe des vorhandenen kapitals. anfang 1941 mussten 
er und seine Frau sich als Juden registrieren lassen und im august 
desselben Jahres kam der stempel mit dem berüchtigten „J“ in 
ihre Personalausweise.
 die illusion der normalität bot einen mühsamen halt inmitten 
der bedrohlichen Wirklichkeit. horodisch setzte seine bibliophilen 
studien fort und publizierte 1940/41 eine serie von artikeln über 
miniaturbücher, ein thema, das vor dem hintergrund der prekären 
Zeitumstände ziemlich esoterisch wirkt. eine andere liebhaberei 
waren die verzierten Großbuchstaben von inkunabeln, von denen 
er bereits in den zwanziger Jahren eine Fotosammlung angelegt 
hatte. er schrieb darüber das Buch Initialschmuck französischer 
Frühdrucke (1479-1500), das 1941 anonym im amsterdamer 
Pantheon Verlag erschien (vermutlich eine Vermummung von 
erasmus). an verzierten Großbuchstaben aus der renaissance 
nahmen die Besatzer keinen anstoß, wohl aber am namen des 
Verfassers.
 die Firmen, die man bereits als „jüdisch“ eingestuft hatte, stellte 
man nach einiger Zeit unter deutsche Vormundschaft. so musste 
erasmus im november 1941 einen gewissen heinrich Vossiek als 
Verwalter akzeptieren. dieser deutsche wohnte schon seit langem 
in den haag, aber war selbstverständlich kein politischer Flüchtling. 
horodisch kannte ihn, da er in den Jahren vor dem krieg zu den 
kunden seines ladens gehört hatte. laut aufgabenumschreibung 
hatte Vossiek das recht, das unternehmen zu liquidieren, aber 
das beabsichtigte er keinesfalls. stattdessen kam er zu Beginn 
jedes monats vorbei, um sein - von ihm selbst festgesetztes - Gehalt 
zu kassieren. dasselbe tat er in fünf anderen antiquariaten, dar-
unter dem hertzbergerschen. horodisch und seine kollegen 
mussten sich diese erpressung wohl oder übel gefallen lassen.
 die Politik der Besatzer war darauf gerichtet, jüdische Bürger 
immer mehr auszugrenzen. sie durften keine öffentlichen einrich-
tungen mehr betreten und keine öffentlichen Verkehrsmittel 
benutzen. auch war es ihnen nicht länger erlaubt, ein Fahrrad zu 
besitzen. anfang mai 1942 erfolgte die einführung des Juden-
sterns, der den anfang vom ende markierte. Wenn horodisch von 
seiner Wohnung im amsterdamer südviertel zum Geschäft am 
spui wollte, musste er zu Fuß mit dem gelben stern auf dem 
mantel die halbe stadt durchqueren. im Juni ging in amsterdam 
das Gerücht um, dass die Juden in kürze zur Zwangsarbeit nach 
osteuropa geschickt werden sollten. horodisch hatte Mein Kampf 
gelesen und machte sich keine illusionen über hitlers absichten 
in Bezug auf das Judentum. er spürte, dass es an der Zeit war, 
das land zu verlassen, wusste aber nicht, wie er das anstellen 
sollte. 
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ende Juni 1942 kamen max Gans und Jenny Gans-Premsela zu 
einem abschiedsbesuch zum ehepaar horodisch. sie kannten eine 
adresse im süden des landes, die am Beginn eines schleichweges 
in die schweiz stand. das junge ehepaar hatte sich entschlossen, 
die Flucht zu wagen, und wollte einige tage später abfahren. sie 
wollten die Freunde mitnehmen, wenn sie sich die gefährliche 
route zutrauten. horodisch schätzte, dass sie eine fünfzigprozen-
tige Chance hatten, die Flucht zu überleben, während die Über-
lebenschancen in den niederlanden fast null waren. angesichts 
dieser Berechnung entschlossen sie sich, das risiko zu wagen. 
Wegen der überstürzten abreise konnten sie nicht mehr viele 
dinge regeln. martin oppenheim verbarg horodischs Bücher- und 
kunstsammlung an einem sicheren ort und tauchte anschließend 
selbst unter.
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Jenseits der Berge

die abreise fand am 2. Juli 1942 statt. im nachhinein betrachtet 
war das noch gerade zur rechten Zeit, denn noch keine zwei 
Wochen später wurden in amsterdam die ersten deportationen 
durchgeführt. die ehepaare reisten getrennt in den süden der 
niederlande, um die Gefahr der entdeckung zu verringern. Von 
dem moment an, da sie in amsterdam den Zug bestiegen, waren 
sie eine mögliche Beute für menschenjäger. der kontaktmann im 
süden regelte gegen eine stattliche Bezahlung einen schmuggler, 
mit dem sie zu Fuß über die belgisch-niederländische Grenze 
gelangten. der schleuser oder „passeur“ in antwerpen, der sie 
weiter bringen sollte, arbeitete jedoch für beide seiten. die Flücht-
linge bemerkten gerade noch rechtzeitig, dass sie es mit einem 
Verräter zu tun hatten.
 Von einem befreundeten Buchhändler in Brüssel bekam horodisch 
dann die adresse eines französischen Widerstandskämpfers in 
Besançon, der ihnen bis zur schweizer Grenze helfen konnte. 
Bekannte in antwerpen sorgten für einen Begleiter, der sie nach 
namur brachte. ohne große Probleme passierten sie die franzö-
sische Grenze und nahmen anschließend den Zug nach Besançon, 
wobei sie sich in ständiger angst vor kontrollen befanden. der 
kontaktmann in dieser stadt war ein eisenbahner, der ihren 
transport in ein Grenzdorf regelte. Von dort aus mussten sie 
einzeln die schweizer Grenze überqueren, die oberhalb des Jura 
verlief. am Fuß des Berges lag ein offenes Gebiet, in dem der 
Grenzschutz mit hunden patrouillierte. im regen warteten sie 
den richtigen moment ab, um in den schutz des bewaldeten hanges 
zu rennen. nach einer gefährlichen kletterpartie erreichten sie 
den Berggipfel, wo sich horodisch mit einem wilden Freudentanz 
von der aufgestauten spannung befreite.
 sie hatten das land der Verheißung erreicht, aber milch und 
honig flossen dort nicht für sie. nachdem die Flüchtlinge ein  
paar tage in einem Gefängnis in neuchâtel gesessen hatten, 
wurden sie im internierungslager sumiswald im kanton Bern 
untergebracht. max und Jenny Gans erhielten bald eine aufent-
haltserlaubnis, aber zu dem staatenlosen ehepaar horodisch 
waren die schweizer autoritäten nicht so entgegenkommend. Bis 
zum Frühjahr 1943 mussten sie im internierungslager bleiben,  
wo man sie mit ziemlich unsinnigen arbeiten beschäftigte.
 Politische Flüchtlinge durften zwar keine bezahlte arbeit ver-
richten, aber einem befreundeten niederländischen Pater gelang es, 
horodisch eine ehrenamtliche stelle in der universitätsbibliothek 
in Fribourg zu besorgen. das ehepaar fand in Fribourg eine Bleibe 
in einem nonnenkloster und verbrachte dort den rest des krieges. 
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Gemeinsam räumten die beiden das Chaos auf und eröffneten das 
Geschäft. so begann horst Garnmanns tätigkeit bei erasmus, 
die fast ein halbes Jahrhundert dauern sollte. Vorläufig gab es wegen 
mangel an Büchern und kunden nur wenig zu verkaufen. dennoch 
erzielten die Jungunternehmer in den monaten nach der Befreiung 
einen kleinen umsatz mit dem Verkauf von illustrierten, die dem 
großen nachrichtenhunger der Bevölkerung entgegenkamen. 
morgens um neun uhr warteten die begierigen käufer bereits und 
bildeten eine schlange bis zum rokin.
 das ehepaar horodisch kehrte im herbst 1945 nach amsterdam 
zurück. dank eines darlehens, das ihm ein befreundeter Flüchtling 
gewährte, hatte horodisch in der schweiz französische und engli-
sche Bücher einkaufen können. da es in amsterdam schon lange 
keine frische literarische Ware gegeben hatte, verursachte diese 
„ausländische Fang“ im dezember 1945 eine kleine sensation. 
das ausgeraubte antiquariat musste aus dem nichts wieder auf-
gebaut werden. Weil der handel mit Büchern aus zweiter hand 
frei war, schossen die antiquariate nach dem krieg wie Pilze aus 
dem Boden. oft hatten die inhaber keine blasse ahnung von 
Büchern, im Gegensatz zu horodisch und oppenheim. Vor allem 

horodischs eltern, die in den dreißiger Jahren in die Vereinigten 
staaten emigriert waren, schickten Geld für den lebensunter-
halt.

Wiederauferstehung

auch erasmus überlebte den krieg, allerdings mit knapper not. 
Vossiek beutete den Betrieb bis zum august 1944 aus, als er im 
alter von sechzig Jahren noch zum militärdienst einberufen wurde. 
der neue deutsche Verwalter löste den rest des Büchervorrats auf 
und wollte den laden für den Verkauf nationalsozialistischer lek-
türe benutzen. es gab aber keine kunden die sich für seine Waren 
interessierten und bald stand das Geschäft leer. im letzten kriegs-
winter war der mangel an Brennholz groß und die hölzernen 
Bücherregale landeten in den Öfen der frierenden amsterdamer. 
martin oppenheim, der anfang mai 1945 aus seinem Versteck 
auftauchte, hatte einen Geschäftsschlüssel aufgehoben. als er den 
laden betrat, herrschte dort ein wüstes durcheinander.
 horst Garnmann, ein jüngerer Vetter von alice, war 1938 als 
Fünfzehnjähriger in die niederlande gekommen. angesichts der 
lage in deutschland hatten ihn seine eltern in das nachbarland 
geschickt. anfangs wohnte er in rotterdam, aber nach der Bom-
bardierung dieser stadt zog er nach arnheim. im sommer 1941 
fuhr er mit dem Fahrrad nach amsterdam, um dort seine kusine 
und ihren mann zu besuchen. danach verlor er den kontakt zu 
den beiden. 1943 zog er nach amsterdam, wo er sich mit Gele-
genheitsarbeiten über Wasser hielt. er wusste nicht, wie es seinen 
Verwandten in den letzten Jahren ergangen war. am 10. mai 1945 
klingelte er bei erasmus an, wo ihm oppenheim die tür öffnete.
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letzterer unternahm regelmäßig streifzüge zur konkurrenz um 
die erasmus-Vorräte aufzufüllen.
 solche taktiken hielten den Betrieb zwar am leben, aber mehr 
auch nicht. Geld für den einkauf war nicht da, einen kredit 
konnte man nicht bekommen und die nachfrage nach Büchern 
war gering. in geschäftlicher hinsicht waren die ersten Jahre nach 
der Befreiung äußerst mühselig. laut einer Bilanz von 1945 begann 
erasmus nach dem krieg mit einem minussaldo von fünfzehn-
tausend Gulden. die Verluste, die nicht in Geld ausgedrückt 
werden konnten - umgekommene Verwandte, Freunde und kunden 
- wogen noch viel schwerer. auch Paul auerbach, der stille teil-
haber von erasmus, hatte den krieg nicht überlebt. horodisch 
erstattete dessen erben später seinen anteil am Betriebskapital 
und benutzte dafür die Wiedergutmachung, die er von der Bundes-
republik erhielt.
 oppenheims plötzlicher tod im Jahr 1949 war ein schwerer 
schlag, aber im selben Jahr begann sich die Flaute der nachkriegs-
jahre zum Besseren zu wenden. ein reicher südamerikanischer 
Büchersammler erteilte erasmus den auftrag, eine umfangreiche 
Bibliothek für ihn zusammenzustellen. das antiquariat machte 
auch gute Geschäfte mit alten deutschen Büchern, die in den 
niederlanden wegen mangels an interesse in großen mengen auf 
den markt kamen. horodisch kaufte sie billig ein und verkaufte 
sie an amerikanische Bibliotheken.

Ein vorausschauender Blick

auch der handel mit neuen Büchern erlebte anfang der fünfziger 
Jahre einen aufschwung. erasmus entwickelte sich zunächst zu 
einer allgemeinen Buchhandlung, die besonders in den Bereichen 
literatur und Wissenschaft breit sortiert war. im rahmen der 
internen arbeitsteilung war horst Garnman* für den an- und 
Verkauf neuer Bücher zuständig, während sich horodisch in der 
ersten etage hauptsächlich dem handel mit alten Büchern wid-
mete. das Geschäft am spui konnte das wachsende angebot an 
neuen titeln schon bald nicht mehr fassen. in dieser situation traf 
Garnman eine entscheidung, die von seinem vorausschauenden 
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Erweiterung des Horizonts

Während die fünfziger Jahre in der niederländischen Geschichte 
gewöhnlich als die Periode des Wiederaufbaus bezeichnet werden, 
handelte es sich bei erasmus eher um „neubau“. die zunehmende 
ausrichtung auf wissenschaftlichen institutionen erforderte den 
aufbau eines netzwerks internationaler Beziehungen. mehr noch 
als heutzutage kam es auf persönliche kontakte mit Bibliothekaren, 
konservatoren und Wissenschaftlern an. horodisch und Garnman 
konnten nicht umhin, ihr Gesicht zu zeigen, wenn sie das Vertrauen 
ausländischer kunden gewinnen wollten. in ihrem Bestreben, 
erasmus zu einem erfolgreichen unternehmen zu machen, legten 
sie eine erstaunliche mobilität an den tag.
 der einfachheit halber teilten die beiden herren die Welt in 
Bezirke auf. horodisch bereiste Frankreich und england, jene 
länder, die er auch schon in der Vorkriegszeit besucht hatte. 
dabei knüpfte er fruchtbare kontakte zu universitäten und museen 
und kaufte gleichzeitig für sein antiquariat ein. er dehnte seinen 
aktionsradius in europa bis nach italien aus. ab 1950 bewegte 

Blick zeugt: er beschloss, sich in der modernen abteilung auf den 
kunstbuchhandel zu spezialisieren. 
Für damalige Begriffe war es höchst ungewöhnlich, dass sich eine 
Buchhandlung auf eine marktnische konzentrierte. Während 
andere am konzept eines möglichst breiten sortiments festhielten, 
profilierte sich erasmus als spezialist in kunstbüchern. Was damals 
ein gewagter schritt war, erwies sich auf die dauer als Glücksgriff. 
außerdem nahm erasmus ein anderes ungewöhnliches spezialgebiet 
ins sortiment auf, nämlich die Buchgeschichte. den anlass dazu 
bot horodischs persönliches interesse an diesem thema. Über 
vierzig Jahre lang war erasmus die einzige Buchhandlung in den 
niederlanden, die auf diesem Gebiet so gut wie alles anbieten 
konnte, sowohl alte als auch neue titel. auch in internationaler 
hinsicht war diese expertise in einer damals wenig geläufigen 
disziplin einzigartig. heute hält das unternehmen diese buchhis-
torische tradition noch immer in ehren.
 obwohl diese spezialisierung teilweise aus Platzmangel entstan-
den war, war sie nicht nur eine Frage des physischen, sondern auch 
des mentalen raums. in dieser hinsicht hatte erasmus seinen 
Fachkollegen etwas voraus. horodisch war von haus aus kosmo-
politischer eingestellt als andere niederländische Buchhändler, und 
auch Garnman entwickelte ein scharfes auge für die internationalen 
aspekte des Buchhandels. der spezialisierung lag gleichzeitig eine 
wohlüberlegte kalkulation zugrunde, denn das kunstbuch bot 
interessante Geschäftsmöglichkeiten. otto Beneschs berühmtes 
sammelwerk The Drawings of Rembrandt, das zwischen 1954 
und 1957 beim Verlag Phaidon in london erschien, erwies sich 
als ein gewinnbringender Bestseller. obwohl das Werk 600 Gulden 
kostete, gelang es erasmus, eine große anzahl der sechsbändigen 
reihe an wissenschaftliche Bibliotheken und museen im in- und 
ausland zu verkaufen.
 dieser institutionelle kundenkreis steht für eine Wende, die mit 
der spezialisierung einherging und große Folgen haben sollte: seit 
anfang der fünfziger Jahre entwickelte sich erasmus zu einem 
internationalen Zulieferer von Bibliotheken. auf die dauer sollte 
dieser Geschäftszweig den Buchladen und das antiquariat völlig 
überflügeln. horodisch war aktiv an der entstehung des Versand-
buchhandels beteiligt, aber dessen entwicklung und Blüte nach 
1960 waren vor allem das Werk horst Garnmans. damit verdankt 
sich das ansehen des heutigen unternehmens, das seit 1991 aus-
schließlich Bibliotheken beliefert, auch seinen Bemühungen.
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lernte das Schaffen des österreichischen 

Künstlers Kubin (1877-1959) als Schüler 

kennen und war von dessen „schwarzer 

Romantik“ beeindruckt. Er besaß eine 

komplette Sammlung von Kubins Grafik, 

über die er mehrfach publizier te. 1952 

organisier te er eine Kubin-Ausstellung in 

Amsterdam. Er korrespondier te mit dem 

Künstler, der auf sein Drängen hin eine 

Ausgabe der Werke des österreichischen 

Dichters Georg Trakl illustrier te. uba/bc
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seine russischen sprachkenntnisse waren beim knüpfen solcher 
kontakte sehr hilfreich. es bestand großer Bedarf an westlicher 
literatur, aber weder die eremitage noch andere russische museen 
verfügten über die devisen, um sie erwerben zu können.
 daher nahmen die konservatoren horodischs Vorschlag, westliche 
kunstbücher im austausch gegen russische zu liefern, gern an. 
dank dieses handels in natura konnte erasmus als einzige west-
europäische Buchhandlung kunsthistorische Werke aus russland 
anbieten. der freundschaftliche austausch von Büchern zwischen 
russland und den niederlanden hatte über ein Jahrzehnt Bestand. 
Von den siebziger Jahren an bestellten die einkaufsorganisationen 
der sowjetunion und anderer kommunistischer staaten westliche 
Bücher immer häufiger auf den Buchmessen, auf denen sie auch 
ihre eigenen erzeugnisse feilboten. dennoch gehören mehrere pro-
minente russische museen heute noch zum erasmus-kundenkreis. 

er sich nicht nur in der alten, sondern auch in der neuen Welt. 
alle zwei Jahre reiste er in die usa, wo seine betagten eltern 
wohnten und viele deutsche Freunde Zuflucht gefunden hatten.
 alice Garman* begleitete ihren mann auf diesen transatlantischen 
expeditionen, die sie mit dem Frachtschiff unternahmen um die 
reisekosten zu senken. ein solcher Besuch in den Vereinigten 
staaten dauerte normalerweise drei monate und blieb keinesfalls 
auf new York beschränkt: in langen Zugreisen von ost nach West 
und nord nach süd durchkreuzte horodisch den ganzen kontinent. 
er besuchte alle wichtigen universitäten und museen nordamerikas 
und konnte zahlreiche wichtige kunden an sich binden. mehrere 
dieser institutionen gehören nach wie vor zum erasmus-kunden-
kreis.
 horst Garnman dagegen war für die akquisition im deutsch-
sprachigen Gebiet europas zuständig und operierte außerdem auf 
der anderen seite des eisernen Vorhangs. in den Jahren des kalten 
krieges weckten seine reisen in die ddr, die tschechoslowakei 
und nach ungarn den argwohn des niederländischen Geheim-
dienstes. Betrieb dieser ostblock-reisende unter dem Vorwand 
des handels mit Büchern etwa staatsgefährdende aktivitäten? 
seine staatenlosigkeit machte ihn in den augen der sicherheits-
organe noch verdächtiger.
 Zum Glück gehören der kalte krieg und das dazugehörige fros-
tige misstrauen inzwischen der Vergangenheit an. als Garnman 
vor einigen Jahren aus neugier seine akte beim amt für innere 
sicherheit einsah, stellte sich heraus, dass damals jeder seiner 
schritte genau beobachtet worden waren. diese Überwachung 
war eine ziemlich überflüssige Übung, zumal Garnman mit seiner 
friedlichen mission einen Beitrag zur internationalen entspannung 
geleistet hat. seine einbürgerung in die niederlande im Jahr 1957 
gab ihm größere Bewegungsfreiheit. acht Jahre zuvor hatte der 
ebenfalls staatenlose horodisch einen niederländischen Pass be-
kommen.

Tauschhandel und Freundschaftsdienst

Wie kosmopolitisch erasmus eingestellt war, beweist der bemerkens-
werte tauschhandel, den die Buchhandlung mit der sowjetunion 
betrieb. er war das ergebnis einer reise nach st. Petersburg, damals 
leningrad, die horodisch ende der fünfziger Jahre unternahm.  
Bei einem Besuch der eremitage nutzte er die Gelegenheit, um die 
konservatoren auf sein kunstbuchsortiment aufmerksam zu machen. 

„Ritter vom Orden des Buches“.  

Auf seinen Reisen durch die USA 

sammelte Horodisch Car toons über 

Bücher, Buchhändler, Leser und 

Schriftsteller. 1952 schrieb er einen 

Artikel zu diesem Thema, den er mit 

seinen Funden illustrier te. uba/bc

Hendrik Nicolaas Werkman, Umschlag  

für die neunte Nummer der Zeitschrift 

The next call (1926). Abbildung aus  

H.A.P. Grieshaber u.a., Hommage à 

Werkman (Stuttgar t 1957; New York 

1958). Dieser erste internationale Band 

über den Drucker und Künstler Werkman 

(1882-1945) erschien in Zusammenarbeit 

mit dem Stedelijk Museum Amsterdam. 

Erasmus setzte sich sehr für den Verkauf 

ein und propagier te das Buch in einem 

Sonderprospekt. uba/bc

* Siehe Anmerkung auf  S. 28 
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dank der Bemühungen von horodisch und Garnman hatte sich 
erasmus am ende der fünfziger Jahre einen namen als Zulieferer 
von Bibliotheken im in- und ausland gemacht. neben dem laden 
und dem antiquariat war der Versandbuchhandel zu einem Grund-
pfeiler des unternehmens geworden. das schnelle Wachstum der 
Bibliotheksbestellungen in den folgenden zwanzig Jahren baute 
weiter auf dem Fundament, das in diesem dezennium gelegt 
worden war.
 das Gefüge des internationalen netzwerkes wird sichtbar in 
dem Bande Amor Librorum, den erasmus 1958 zu horodischs 
sechzigstem Geburtstag herausgab. herman de la Fontaine Verwey, 
der damalige direktor der amsterdamer universitätsbibliothek, 
hatte die initiative zu dieser Gedenkschrift ergriffen. die Zusam-
menstellung und redaktion des liber amicorum oblag jedoch vor 
allem horodisch selbst, der obendrein herausgeber und Verleger 
seines eigenen Geburtstagsgeschenks war. er fand nicht weniger 
als dreißig Gelehrte aus dem in- und ausland bereit einen buch-
historischen Beitrag zu dem Band beizusteuern. die herkunft der 
Beiträge unterstreicht das internationale Format, das erasmus 
bereits in den fünfziger Jahren besaß. abgesehen von den nieder-
landen stammten die autoren aus den usa (3), deutschland (4), 
der schweiz (2), italien (2), Frankreich (1) und Belgien (1).

Umschlag zu A. Horodisch, Picasso as a 

book artist, und eine Zeichnung von 

Picasso die als Illustration in dem Buch 

benutzt wurde. Die Zeichnung ist eine 

Darstellung der Eingangsszene des 

surrealistischen Theaterstückes Le désir 

attrapé par la queue [Die Wollust am 

Schwanz gepackt], das Picasso 1941 

schrieb. Der Künstler illustrier te das 

Manuskript, von dem man für eine 

Aufführung im Jahr 1944 einige Faksimiles 

anfer tigte. Sar tre, Beauvoir und Camus 

spielten darin Rollen wie „der dicke Fuß“, 

„die Zwiebel“ und „die Torte“.  

Horodisch spür te in Paris eines der 

seltenen Faksimiles auf und verkaufte es 

ans Stedelijk Museum Amsterdam weiter. 

Als das Stück dor t 1955 aufgeführ t wurde, 

verursachte der Auftritt einer spärlich 

bekleideten Dame einen Tumult. 

Horodisch verwendete das Manuskript  

für sein Buch über Picasso als Illustrator, 

das auf Deutsch (Frankfurt a. M. 1957) und 

Englisch (London 1962) erschien. uba/bc
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Sammelleidenschaft

die Begierde des sammlers richtet sich auf bestimmte objekte 
und nährt sich durch den Wunsch nach mehr. sein ideal ist die 
Vollständigkeit der sammlung, aber bis dahin findet er Genuss 
am sammeln um des sammelns willen. er reitet seine stecken-
pferde und hütet seine schätze. das sammeln ist ein lebensstil, 
ja sogar eine daseinsweise. 
 horodisch war ein geborener sammler, was ja zu den Voraus-
setzungen für den Beruf des antiquars gehört. hartnäckig baute 
er seine verschiedenen sammlungen, die ihm häufig auch das 
material für seine Publikationen lieferten, sein leben lang aus. 
sein interessenspektrum reichte vom alten Buch bis zur modernen 
kunst. einige seiner sammlungen wurden bereits erwähnt - die 
expressionistischen kunstwerke, die er in seinen Berliner Jahre 
zusammengetragen hatte, das gesamte schaffen des österreichischen 
künstlers alfred kubin und die immer ausdehnende buchhistori-
sche kollektion.
 auch sein interesse für das illustrierte Buch bezog sich sowohl 
auf die Vergangenheit wie auf die Gegenwart. horodisch schrieb 
Bücher über das illustrative schaffen zeitgenössischer künstler 
wie kubin und Picasso, besaß aber auch eine einzigartige sammlung 
illustrierter Werke aus dem 16. Jahrhundert. er hatte eine Vorliebe 
für die holzschnitte kaum bekannter renaissancekünstler wie 
Bernard salomon und Pierre Vase - die historischen Gegenpole 
der expressionisten des 20. Jahrhunderts, deren holzschnitte er 
ebenfalls sammelte. seit er in der soncino-Gesellschaft mit dem 
jüdischen Buch in Berührung gekommen war, bildeten Judaica 
eine konstante in seiner sammelwut und ein spezialgebiet in 
seinem antiquariat. seine sammlung russischer Bücher wurde 
nach einschätzung eines kenners lediglich von zwei öffentlichen 
sammlungen übertroffen, die sich in der Pariser Bibliothèque 
nationale und im münchner osteuropa-institut befanden.
 außer diesen umfangreichen sammlungen entstanden auch 
kleinere, darunter die der erstauflagen aller titel von heinrich 
von kleist. laut der Überlieferung legte horodisch einige unter-
sammlungen an mit faszinierenden namen wie „Bibliomanie“ 
und „Bibliophobie“. eine andere bemerkenswerte sammlung 
enthielt alle ausgaben von oscar Wildes Ballad of Reading Gaol, 
einschließlich seltener japanischer und friesischer Übersetzungen. 
nachdem horodisch die Ballade 1918 in einer bibliophilen aus-
gabe des leipziger Verlags hyperion kennen gelernt hatte, erwarb 
er in den zwanziger Jahren weitere drei deutsche druckfassungen 
des Gedichts. dieses Quartett legte den Grundstein zu einer 
sammlung, die er auf seinen reisen in den usa und anderen 

Einige Exlibris, die Alice Garman für die 

Büchersammlungen ihres Mannes entwarf. 

Insgesamt gestaltete sie 21 Exlibris,  

die in der üppigen Mappe Bookplates in 

pen and ink (New York 1954, Auflage von  

300 Exemplaren) enthalten sind. ae

Unten: Horodisch, Miniatur Exlibris 

(erschienen bei Erasmus, Amsterdam 

1966). Das Miniaturbuch wurde an  

der Stelle aufgeschlagen, an der er das 

Mini-Exlibris beschreibt, das Alice Garman 

für seine Miniaturbuchsammlung 

angefer tigt hatte. uba/bc
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eines dieser exlibris war für horodischs miniaturbuchsammlung 
gedacht. es zwang die designerin millimetergenau zu operieren 
um den entwurf auf einen satzspiegel abzustimmen, der nur ein 
paar Quadratzentimeter umfasste. der entwurf seiner Frau  
inspirierte horodisch zu einer auseinandersetzung mit dem  
mini-exlibris als buchhistorischem Phänomen, die schließlich zu 
einer Veröffentlichung führte. sein Miniatur Exlibris erschien 
1966 bei erasmus, selbstverständlich in Form eines miniatur-
bändchens mit einem 58 x 54 mm großen satzspiegel.
 Zu einer ähnlichen interaktion „im kleinen“ kam es, als alice 
Garman 1963 eine Briefmarkenreihe entwarf, die so genannten 
kinderbriefmarken. ihr exkurs in diesem Bereich veranlasste 
horodisch zu einem eigenartigen hobby, das er als „Bibliophila-
telie“ bezeichnete. er untersuchte die abbildung von Büchern, 
schriftstellern, Bibliotheken und druckerpressen auf Briefmarken 
und schrieb darüber einige aufsätze. 

Stetes Wachstum

in den sechziger und siebziger Jahren entwickelte sich erasmus 
unter der leitung von horst Garnman zu einem bedeutenden  
Bibliothekslieferanten. die Buchhandlung und das antiquariat 
florierten in diesen Jahrzehnten ebenfalls, aber der Versandbuch-
handel erwirtschaftete einen immer größeren anteil am umsatz. 
allmählich vollzog sich eine geräuschlose Verschiebung der 
Balance zwischen den drei segmenten des unternehmens. um 
1980 sorgte die Versandbuchhandlung bereits für 85 % des 
Gesamtumsatzes, während der Buchladen und das antiquariat 
die restlichen 15 % abdeckten. horodisch zog sich mit zuneh-
mendem alter immer mehr ins antiquariat zurück und überließ 
Garnman, der seit 1970 teilhaber war, die Geschäftsleitung. auch 
die auslandsreisen unternahm nun Garnman, der großen Wert 
auf den persönlichen kontakt mit den kunden legte. er war viel 
unterwegs, um das internationale netzwerk zu unterhalten und 
neue abnehmer zu finden.
 manche unternehmensstrategie, die Garnman damals einführte, 
ist bis heute gültig. der schwerpunkt seines Bestrebens war der 
aktive umgang mit den kunden, insbesondere durch die erteilung 
von auskünften über neuerscheinungen. dieser kundendienst 
verfolgte zwei anliegen: einerseits wollte man das angebot auf 
die Bedürfnisse der kunden abstimmen, andererseits kam es 
darauf an, die erforderlichen informationen so früh wie möglich 
zu erhalten. Garnman machte sich einen sport daraus, die Ver-
lagsinformationen bereits vor dem erscheinen der offiziellen 

ländern erweiterte. er kaufte alle ausgaben, derer er habhaft wer-
den konnte, und schrieb im ergebnis dieser weltweiten literarischen 
Fahndung Oscar Wilde’s Ballad of Reading Gaol. A bibliographical 
study (new York, 1954).

miniaturbücher waren eine andere bibliophile liebhaberei, die 
auf die zwanziger Jahre zurückging. es war tradition, dass alice 
Garman jedes Jahr ein Bändchen zu dieser sammlung von klei-
nigkeiten hinzufügte. anfang 1943, als das ehepaar im schweizer 
lager sumiswald interniert war, wollte sie ihrem mann etwas 
zum Geburtstag schenken. da sie kein Geld hatte und es dort 
keine läden gab, machte sie dreißig Zeichnungen und nähte sie 
mit der hand zu einem miniaturbuch zusammen. seither schenkte 
sie horodisch jedes Jahr so ein minibuch zum Geburtstag, der 
zugleich ihr hochzeitstag war. das Letterkundig Museum in den 
haag widmete 1967 ihren handgefertigten unikaten eine ausstel-
lung; der direktor bemerkte in seiner eröffnungsansprache, dass 
diese Büchlein im schaukasten verschwindend wenig Platz bean-
spruchten im Vergleich zu Folianten. einige ihrer miniaturen 
erschienen auch als bibliophile druckausgaben.
 das ehepaar hatte überhaupt eine Vorliebe für kleine objekte, 
wie seine sammlung japanischer miniaturschnitzereien (netsukes) 
beweist. eine andere gemeinsame liebhaberei waren die ebenfalls 
kleinformatigen exlibris. alice Garman war eine bekannte exlibris-
Gestalterin und ihr mann widmete dieser literarischen nebener-
scheinung ein paar Veröffentlichungen. das miniaturbuch, das 
alice 1952 für ihn anfertigte, enthielt zwanzig exlibris-entwürfe, 
die für seine einzelnen Büchersammlungen bestimmt waren. Zwei 
Jahre später erschien dieses kleinod unter dem titel Bookplates 
in pen and ink (new York, 1954).

Abbildung aus Alice Garman, 

Bibliophantasia (Hamburg 1952,  

Auflage von 250 Exemplaren).  

Das Miniaturbuch enthält Zeichnungen 

exzentrischer Leser, darunter dieser 

„Professor Schulze“. ae

Horodisch besaß eine Sammlung 

sämtlicher Ausgaben von  

Oscar Wildes Ballad of Reading Gaol. 

Alice Garman steuer te eine eigenhändig 

kalligraphier te und illustrier te 

Miniatur fassung (1961) bei. ae
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neue offsetverfahren ermöglichte, waren in den sechziger Jahren 
sehr gefragt. Bei osteuropäischen Bibliotheken bestand große nach-
frage nach reproduzierten lexika und auch deutsche Bibliotheken 
kauften sie gern, um ihre kriegslücken zu füllen. Fotomechanische 
Faksimile-nachdrucke mittelalterlicher manuskripte, die sich gut 
ins erasmus-Profil einfügten, waren damals sehr begehrt. manchmal 
kamen die Bestellungen aus allen himmelsrichtungen - von kenia 
bis Jamaika und von den Philippinen bis zum iran. die Briefträger 
der amsterdamer innenstadt wurden meister im entziffern unle-
serlicher adressenangaben.
 da die Bestellungen aus dem ausland stark anstiegen, bot das 
Gebäude am spui bald zu wenig Platz für die Versandbuchhandlung. 
1969 wurde sie in die Voetboogstraat 18 ausgelagert, die nur wenige 
minuten entfernt liegt. die Bestell- und rechnungsabteilung blieb 
in der zweiten etage des Gebäudes am spui, wo Garnman und seine 
rechte hand alma van saane in einem kleinen Büro unter der 
treppe die weltweiten Geschäfte des unternehmens leiteten.

Programmkataloge zu beschaffen. mit diesem Vorwissen gelang 
es ihm regelmäßig, die konkurrenz auszustechen. da er gute 
kontakte mit der oxford und der Cambridge university Press 
unterhielt, bekam erasmus deren „advance information sheets“ 
zugeschickt, ein service, mit dem die großen universitätsverlage 
nur ihre engsten Vertrauten bedachten.
 erasmus verstand sich als Vermittler zwischen Verlegern und 
Bibliotheken. ansichtssendungen waren ein anderer aspekt des 
aktiven umgangs mit den kunden. ausländische abnehmer 
konnten die rechnungen in ihrer landeswährung begleichen, 
was ihnen die mühselige Berechnung der Wechselkurse ersparte. 
abgesehen von der aufwändigen rechenarbeit hatte dieser service 
zur Folge, dass erasmus die internationalen Währungskurse von 
tag zu tag verfolgte. man musste deutsche mark in französische 
Francs und amerikanische dollar in italienische lire umrechnen. 
das war so arbeitsintensiv, dass erasmus in jenen urtagen der 
automatisierung eine Fakturiermaschine erwarb. das moderne 
monster, vor dem die mitarbeiter großen respekt hatten, musste 
jeden morgen mit den tageskursen gefüttert werden.
 obwohl erasmus sein internationales renommee dem kunst-
buchbereich verdankte, erweiterte sich das sortiment der Ver-
sandbuchhandlung im lauf der Zeit immer mehr. die Belieferung 
von Bibliotheken erstreckte sich auf das gesamte Gebiet der 
Geisteswissenschaften und konnte auf Wunsch auch andere 
disziplinen einschließen. Fotomechanische nachdrucke, die das 

Kostenlose Reklame für Erasmus:  

So erklär te die schwedische Girobank 

ihren Kunden, wie sie das Formular für 

Überweisungen ins Ausland ausfüllen 

sollten (1969). ae

Die Erasmus-Mitarbeiter um 1970. 

Horodisch sitzt in der Mitte.  

Schräg hinter ihm, mit Krawatte und Brille, 

steht Horst Garnman. ae
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erfahrung im ausländischen kunstbuchhandel erworben hatte. 
er wurde später leiter des Buchladens und ist noch heute - fünf-
unddreißig Jahre später - bei erasmus tätig.
 der kundenkreis des ladens bestand aus Gelehrten, studenten 
und kunstliebhabern. auch ausländer, die zum internationalen 
abnehmerkreis der Versandbuchhandlung gehörten, statteten dem 
Geschäft am spui Besuche ab. sie kannten erasmus als weltweit 
operierenden Bibliothekslieferanten und wunderten sich oft 
darüber, wie altmodisch und klein die Geschäftsstelle war. sie 
fühlten sich in die Welt von dickens zurückversetzt, aber sobald 
sie einen Blick in die Bücherschränke warfen, erwachten sie aus 
diesem traum. hinter der Fassade des „quaint old shop“ verbarg 
sich ein moderner laden mit internationalem niveau.
 im ersten stock, wo sich das antiquarische heiligtum horodischs 
befand, war die dickens-atmosphäre noch stärker spürbar. das 
Geschäft präsentierte sich auf den schaufenstern am spui nach 

erasmus war von anfang an internationaler orientiert als die 
Bibliothekslieferanten in anderen ländern. Vergleichbare unter-
nehmen im ausland lieferten inländische Bücher an ausländische 
kunden oder ausländische Bücher an inländische kunden. erasmus 
war nicht so stark an sein heimatland gebunden, was auch mit dem 
beschränkten umfang des niederländischen Bibliotheksmarktes 
zusammenhing. als Bibliothekslieferant betrieb erasmus einen 
transithandel, für den Grenzen und nationalschranken kaum  
eine rolle spielten. das amsterdamer unternehmen lieferte englische 
Bücher an deutsche Bibliotheken oder italienische Bücher an 
amerikanische Bibliotheken - man könnte jedem kunden an jedem 
ort der Welt jedes gewünschte Buch liefern. diese internationale 
Flexibilität erwies sich als große stärke der Firma.

Buchhandlung und Antiquariat

Boekhandel Erasmus war in amsterdam ein Begriff. die moderne 
Buchhandlung war seit jeher eng mit der Versandbuchhandlung 
verknüpft; letztere war aus ersterer hervorgegangen, beide abtei-
lungen befanden sich bis 1969 im gleichen haus und beide wurden 
von horst Garnman geleitet. die spezialisierung auf kunstbücher 
war der gemeinsame nenner der Buchhandlung und der Versand-
buchhandlung, während die ständige erfassung neuer titel beiden 
abteilungen zugute kam. dank dieser synergie verfügte der laden 
am spui über ein einzigartiges internationales sortiment an kunst-
büchern, das in den niederlanden unerreicht blieb. 1974 wurde 
ein neuer mitarbeiter eingestellt, der junge michael martens, der 

Jedes Jahr zeichnete Alice Garman eine Neujahrskar te, die die Geschäftspar tner 

und Freunde von Erasmus erhielten. Der Redakteur des Nieuwsblad van de 

Boekhandel fand ihre Entwürfe viel zu modern und gab alljährlich knurrige 

Kommentare zu den in seinen Augen unverständlichen Zeichnungen ab. 1957 

schrieb er: „Eine hübsche Neujahrskar te von Alice Horodisch-Garman.  

Doch weshalb liegt ein Fisch mit einer Gabel auf dem Kopfschmuck der schwarzen 

Hauptfigur?“ 1958, (siehe Abbildung) erklär te er: „Wir können diese Zeichnung zu 

den vielen Rätseln dieser Welt legen, die uns sowieso schon unverständlich 

waren.“ 1959 sprach er von einer „Kar te, zu der eine psychoanalytische 

Erläuterung nötig ist.“ Und 1960 ist er auch nicht zufrieden: „Eine Neujahrskar te 

mit zwei Katzen, zwei Händen und einer Briefmarke zu 1 Cent auf der einen 

Handfläche. Wie üblich entgeht uns die Symbolik.“ jhm

Die stilvoll dekorier ten Erasmus-

Schaufenster waren in der ganzen 

Stadt berühmt. Diese „orientalische“ 

Auslage stammt aus den frühen 

siebziger Jahren. ae  >

Seine Majestät Gustaf Adolf VI. von 

Schweden kniet vor den Schätzen des 

Antiquariats Erasmus. Sein Besuch fand 

um 1970 statt. ae
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am 28. Juni 1978 wurde horodisch für seine kulturellen Ver-
dienste mit der silbernen nelke ausgezeichnet. Prinz Bernhard 
steckte ihm die ehrennadel während einer Feierlichkeit im Palast 
auf dem dam an und rühmte in seiner ansprache die vielen 
Veröffentlichungen zu buchhistorischen themen. er nannte 
horodisch ein musterbeispiel des erasmianischen humanismus, 
dessen intellektuelle offenheit das beste mittel gegen geistige 
Beschränktheit sei.

Die letzten Jahre des Patriarchen

das fünfzigjährige Bestehen von erasmus fand 1984 viel Beach-
tung in der Presse. das jubilierende unternehmen - oder besser 
gesagt, horodisch - gab einen stattlichen Gedenkband unter  
dem titel De Arte et Libris. Festschrift Erasmus 1934-1984  
heraus. in seiner rezension im Börsenblatt für den deutschen 
Buchhandel schrieb karl h. Presser, das Buch sei „ohne Zweifel 
ein gewichtiges - im weitesten Wortsinn - und veritables monument 
für und von abraham horodisch“. im alter von 86 Jahren zele-
brierte der alte Gelehrte noch einmal seine liebe zum Buch.
 die Festschrift bestand, genau wie das Amor Librorum (1958), 
aus buchgeschichtlichen Beiträgen verschiedener autoren. sie hatte 
ebenfalls einen internationalen Charakter und enthielt artikel in 
französischer, englischer, niederländischer und deutscher sprache. 
abgesehen von den niederlanden stammten die Verfasser aus 
deutschland (12), der schweiz (2), Polen (1), italien (2), england 
(2) und den usa (2). horodisch befasste sich ein ganzes Jahr lang 
mit der redaktion und Gestaltung des Buches. er hatte seine 
laufbahn 1920 als Verleger schöner Bücher begonnen und wollte 
sich an seinem lebensabend noch einmal als solcher präsentieren. 
der umfassende und reich illustrierte Band war der schwanenge-
sang des Bibliophilen.
 1984 war das Jahr eines doppeljubiläums, denn das fünfzigjäh-
rige Bestehen der Buchhandlung erasmus fiel mit dem fünfzigsten 
hochzeitstag des ehepaars horodisch zusammen. alice Garman 
hat die Festlichkeiten noch miterlebt, starb aber am 12. dezember 
1984 im alter von 79 Jahren. das war ein schwerer schlag für 
ihren mann, der in der traueranzeige von dem „wolkenlosen 
leben“, das sie geteilt hatten, sprach. das Paar hatte insgesamt 
54 Jahre miteinander verbracht.
 kaum einen monat später erhielt horodisch ein ehrendoktorat 
von der universität von amsterdam. diese akademische anerken-
nung war die krönung seiner laufbahn, auch wenn ihm die Zere-
monie schwer fiel, weil der Verlust seiner Frau noch so frisch war. 

wie vor als „Erasmus Antiquariaat en Boekhandel. Inkoop van 
boeken en Bibliotheken“ (erasmus antiquariat und Buchhand-
lung. einkauf von Büchern und Bibliotheken). der traditionelle 
name entsprach jedoch den tatsächlichen Verhältnissen immer 
weniger, denn das antiquariat wurde in dem im Wandel begrif-
fenen unternehmen allmählich zu einer enklave. es war berühmt 
im in- und ausland, hatte aber eigentlich mit den anderen Geschäfts-
zweigen nichts zu tun.
 das antiquariat hatte seinen eigenen kundenkreis und war 
treffpunkt von horodischs Bekanntenkreis, der aus Gelehrten, 
schriftstellern, antiquaren und Bibliophilen bestand. es verfügte 
über ein eigenes internationales netzwerk, das nicht mit dem der 
Versandbuchhandlung übereinstimmte. horodisch, dem über die 
Jahre hinweg eine ganze reihe von assistenten zur seite stand, 
kaufte auf auktionen im ausland ein, schickte seine kataloge in 
die ganze Welt und belieferte viele ausländische kunden. sein 
ruhm reichte bis nach schweden, wie der Besuch, den könig 
Gustaf adolf um 1970 dem antiquariat abstattete, beweist. ein 
Fotograf hielt fest, dass seine majestät es nicht unter seiner Würde 
fand, vor horodischs schätzen in die knie zu gehen. 
 die spezialgebiete des antiquariats entsprachen horodischs 
persönlichen interessen: drucke aus dem 16. Jahrhundert, Judaica, 
orientalische kunst, Bibliophilie, Buchgeschichte und deutsche 
literatur (darunter exil-literatur). die kataloge der teilgebiete 
wurden von den mitarbeitern zusammengestellt, aber der Jahres-
katalog alter Werke blieb die domäne des alten meisters.
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er bekam die ehrendoktorwürde verliehen für den „ständigen strom 
hochstehender und geschätzter wissenschaftlicher studien“, die 
er auf dem Gebiet der Buchgeschichte und Bibliografie publiziert 
hatte. Beim gleichen Festakt anlässlich des 353. dies natalis der 
universität wurden drei weitere ehrendoktorate verliehen, eines 
davon an den ehemaligen niederländischen ministerpräsidenten 
Joop den uyl.
 auch der historiker Boris sapir, der am internationalen institut 
für sozialgeschichte in amsterdam tätig war, erhielt damals den 
ehrendoktortitel. Während der Feierlichkeit im großen saal des 
Concertgebouws stellten horodisch und sapir erstaunt fest, dass 
sie beide in lodz geboren waren, 1898 beziehungsweise 1902. 
ihre lebenspfade, von den Wechselfällen des 20. Jahrhundert 
geprägt, kreuzten sich bei der ehrenpromotion im Concertgebouw. 
die beiden alten herren reisten achtzig Jahre zurück in der Zeit 
und tauschten auf russisch erinnerungen an die stadt lodz um 
die Jahrhundertwende aus. so fanden sie ihre Vergangenheit an 
unerwarteter stelle wieder.
 obwohl ihn immer mehr altersgebrechen plagten, setzte horo-
disch seine arbeit fort. Jeden tag fand er sich am spui ein und 
stieg mühsam die stufen zu seinem antiquarischen heiligtum im 
ersten stock hinauf. ohne den festen rahmen, den seine arbeit 
und seine Bücher boten, kam er nicht aus, schon gar nicht nach 
dem tod seiner Frau. erasmus war immer sein leben gewesen 
und blieb das bis zum schluss. ende september 1986 stürzte er 
unglücklich, als er eine auktion besuchen wollte, auf der einige 
seltene drucke aus dem 16. Jahrhundert angeboten wurden. er 
erholte sich nicht gut von dem sturz und sein Gesundheitszustand 
verschlechterte sich zusehends. am 7. november 1987 starb 
abraham horodisch im alter von 89 Jahren und neun monaten. 
in zahlreichen Zeitungen und Zeitschriften erschienen nachrufe 
auf den gelehrten Buchhändler.
 horodisch hinterließ seine sammlungen dem staat israel. seine 
Büchersammlungen gingen in den Besitz der universitätsbibliothek 
von tel aviv über. Besondere erwähnung verdient die einzigartige 
sammlung der achttausend „Bücher über Bücher“, die horodisch 
im lauf seines lebens zusammengetragen hatte. die kollektion 
enthielt fast alles, was seit dem 16. Jahrhundert auf diesem Gebiet 
erschienen war. als ehrenbezeigung an den sammler stiftete die 
universität den „abraham horodisch Chair of Book history“, 
den zurzeit Professor david s. katz inne hat. seine kunstsamm-
lung, überwiegend bestehend aus Werke deutscher expressionis-
ten, wurde dem tel aviv museum of art geschenkt. die netsuke-
miniaturen, die horodisch und seine Frau gesammelt hatten, 
wurden im tikotin museum of Japanese art in haifa untergebracht.
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der lehre absolvierte kurt ein Fachschulstudium zum Bibliothekar 
und dokumentalisten. 1972 begann er an der universität von 
Bochum Philosophie zu studieren und schloss das studium vier 
Jahre später mit dem titel magister artium ab. anschließend war 
er als Bibliothekar an der dortmunder universitätsbibliothek 
tätig, wo er 1978 die „Fachprüfung für den höheren dienst“ 
bestand. Bereits damals hatte er beruflich mit erasmus zu tun, 
der diese Bibliothek belieferte. Wenn horst Garnman durch 
deutschland reiste, machte er auch in dortmund station.
 sasha Brunsmann arbeitete nach dem abschluss der lehre einige 
Jahre lang in den usa, zunächst als au-pair, später als Buchhänd-
lerin in san Francisco. ende 1967 kehrte sie nach deutschland 
zurück und fand eine anstellung bei der kölner Buchhandlung 
Brill, einer tochterfirma des gleichnamigen leidener Wissen-
schaftsverlags. 1972 ging sie nach amsterdam, wo sie in der 
europäischen niederlassung des amerikanischen Bibliothekslie-
feranten richard abel zu arbeiten begann. der leiter dieser 
Geschäftsstelle war der Buchhändler Bernhard starkmann, der 
ebenfalls seine ausbildung bei Borgmann in dortmund absolviert 
hatte. abel war in den siebziger Jahren führend auf dem Gebiet 
der automatisierung des Buchhandels oder, besser gesagt, ein 
Vorläufer dieser entwicklung. da die kunden noch nicht reif für 
die neue technologie waren, scheiterte abel 1976 am Gesetz des 
hemmenden Vorsprungs. die britische Buchhandlung Blackwell 
übernahm die Firma und führte ihren amerikanischen Zweig 
unter dem namen Blackwell north america weiter. Bernhard 
starkmann benützte seine kenntnis und erfahrung um im gleichen 
Jahr in london sein eigenes unternehmen „starkmann library 
services“ zu gründen.
 nach ihrer amsterdamer Zeit machte sasha eine abenteuerliche 
reise durch asien, die über die türkei, afghanistan, den iran und 
indien bis nach Bali führte und ein Jahr dauerte. 1976 fing sie dann 
bei starkmann in london an, während kurt Bibliothekar in dort-
mund war. Per Zug, schiff und Flugzeug überbrückten die beiden 
die entfernung zwischen den beiden städten, bis sie sich schließlich 
für ein gemeinsames leben entschieden. 1978 übersiedelte kurt 
nach london und begann ebenfalls bei starkmann library services 
zu arbeiten. Zu Beginn der achtziger Jahre nahm er das angebot 
der Firma Blackwell an, ihre Geschäfte auf dem europäischen 
Festland zu leiten. der neue european sales manager ließ sich in 
hamburg nieder, wo sasha eine stelle beim kundendienst der 
deutschen Filiale des amerikanischen Verlags mcGraw-hill fand.
 als sich die beiden gerade in hamburg eingerichtet hatten, trat 
erasmus in ihr leben. das kosmopolitische duo beschloss, das 
abenteuer zu wagen, und zog im sommer 1984 nach amsterdam.

Frisches Blut

im Jubiläumsjahr 1984 hatten sich horodisch und Garnman nicht 
nur an die Vergangenheit erinnert, sondern auch an die Zukunft 
gedacht. das älteste mitglied der direktion näherte sich dem 
biblischen alter und das jüngste war schon über sechzig. Frisches 
Blut tat not, wollte man den Fortbestand der Firma erasmus 
sichern. aus der stellenanzeige, die die direktoren schalteten, geht 
hervor, welchen hohen anforderungen ihr nachfolger genügen 
musste: er sollte einen hochschulabschluss besitzen, viel Buch-
handelserfahrung mitbringen und mehrere sprachen beherrschen. 
der kandidat, der beiden direktoren gefiel, war der in hamburg 
ansässige kurt tschenett. er verfügte nicht nur selbst über die 
verlangten Qualifikationen, sondern brachte eine ehefrau mit, für 
die dasselbe galt. sasha Brunsmann und kurt tschenett zogen 
nach amsterdam, um erasmus mit vereinter kraft einen neuen 
impuls zu geben. Beide hatten lange im Buchhandel gearbeitet.
 kurt tschenett wurde in Greifswald (ostdeutschland) geboren 
und floh 1958 als dreizehnjähriger mit seiner Familie in die 
Bundesrepublik. er besuchte in dortmund die realschule und 
machte in der Buchhandlung Borgmann am gleichen ort eine 
Buchhändlerlehre. Bei Borgmann begegnete er sasha Brunsmann, 
die dort ebenfalls Buchhändlerlehrling war. nach dem abschluss 

Sasha Brunsmann und Kur t Tschenett. 
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1986 konnte erasmus eine große Geschäftshalle an der nieuwe 
herengracht 123a beziehen, in der die Firma heute noch ihren 
sitz hat. Zunächst hatte man die ehemalige möbelhalle gemietet, 
später erwarb man sie käuflich. im Vergleich zu dem überfüllten 
haus in der Voetboogstraat bot die neue unterkunft raum im 
Überfluss. der umzug der Versandbuchhandlung löste nicht nur 
das Problem des raummangels, sondern bot auch Gelegenheit die 
Betriebsführung zu optimieren. die manuelle und buchhalterische 
Bearbeitung von Bestellungen konnte am neuen standort so or-
ganisiert werden, dass die umstellung auf die automatisierung, 
die sich als nächster schritt ankündigte, leicht möglich war. 
Garnman war über den umzug erfreut, aber horodisch fiel es 
schwer, mit dieser entwicklung schritt zu halten. als der alte herr 
die neue Geschäftshalle besichtigte, kam sie ihm viel zu groß vor. 
er fragte: „War das denn wirklich notwendig?“ es war wirklich 
notwendig.

Wandel der Zeiten

da gerade in dieser Zeit alma van saane erasmus verließ um ein 
eigenes Geschäft zu eröffnen, übernahm sasha Brunsmann ihre 
aufgaben in der Versandbuchhandlung. rechtlich gesehen war 
erasmus bis dahin im alleinbesitz von horodisch gewesen, aber 
am 17. oktober 1984 wurde das unternehmen in eine Gmbh 
umgewandelt. horodisch, Garnman und tschenett besaßen  
die Firma zu gleichen teilen und waren gleichberechtigte direk-
toren. Während sasha aufgrund ihres früheren aufenthalts in 
amsterdam kaum sprachprobleme hatte, sah kurt sich zu einem 
schnellkurs niederländisch gezwungen. Bei erasmus spricht man 
zwar mit den kunden in jeder gewünschten sprache, doch die 
Verkehrssprache innerhalb der Firma ist niederländisch.
 anno 1984 war erasmus zwar ein renommierter Bibliotheks-
lieferant, aber die Betriebsführung war nicht auf der höhe der 
Zeit. der Wandel der Zeiten zwang auch erasmus zum Wandel. 
die organisation des Versandbuchhandels hatte sich im lauf 
der Jahre in der Praxis entwickelt und erlaubte keine weitere 
ausdehnung der Geschäfte. im Gebäude in der Voetboogstraat 
kämpfte man mit einem großen mangel an raum. da erasmus 
zwei standorte besaß, mussten die mitarbeiter ständig hin- und 
herlaufen. eingeschliffene routine und effizienz vertrugen sich 
nicht gut miteinander. man war beispielsweise gewöhnt, Fotoko-
pien in der universitätsbibliothek am singel - eine straßenecke 
weiter - anzufertigen. kurt tschenett musste einige Überzeugungs-
arbeit leisten, bevor horodisch bereit war, einen eigenen kopierer 
anzuschaffen.
 den neuankömmlingen war klar, dass erasmus ohne drastische 
modernisierungsmaßnahmen langfristig nicht überleben konn-
te. Garnman ließ sich überzeugen und unterstützte sie bei der 
einführung zeitgemäßerer methoden der Betriebsführung. sie 
verbesserten die logistik des durchlaufs von Büchern, rationali-
sierten die Buchhaltung und dachten sich eine bessere systematik 
für die Bearbeitung von Fortsetzungsbestellungen aus. manchmal 
genügten einfache mittel, um die effizienz zu erhöhen. einen 
besonderen Platz in den annalen der Firma nimmt die einführung 
der Plastikhülle für die Bestellscheine ein, die damals noch an die 
kunden zurückgegeben werden mussten. Bis dahin hatte man die 
Zettel locker mit einem Gummiring zusammengehalten, wobei 
sie sich regelmäßig in nichts auflösten. man war nun einmal an 
die Gummiringe gewöhnt und kam nicht auf den Gedanken, 
etwas anderes auszuprobieren. der Wandel erfasste bald auch die 
Betriebskultur. kurt und sasha versuchten, den mitarbeitern nicht 
nur aufgaben, sondern auch Verantwortung zu übertragen.
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Innovation

erasmus war einst als antiquariat nebst Buchhandlung gegründet 
worden, hatte sich aber seit den fünfziger Jahren allmählich zu 
einem internationalen Bibliothekslieferanten entwickelt. der 
umsatz des antiquariats und des Buchladens, die beide am spui 
verblieben waren, konnte nicht im Geringsten mit dem der Ver-
sandbuchhandlung mithalten. horodischs tod warf die Frage auf, 
ob das antiquariat eigentlich noch lebensfähig war. Zunächst 
wollte man diesen traditionellen Zweig der Firma erasmus in 
ehren halten, aber es war schwer, einen geeigneten antiquar zu 
finden.
 hartmut erlemann, der bei horodisch in die lehre gegangen 
war, hatte zu Beginn der achtziger Jahre ein eigenes antiquariat 
eröffnet. er besaß die Befähigung, das erasmus-antiquariat 
weiterzuführen, entschied sich aber nach einigem Zögern für sein 
eigenes unternehmen. da sich sonst keine geeigneten kandidaten 
anboten, beschlossen Garnman und tschenett das unrentable 
antiquariat zu schließen. am ende der achtziger Jahre wurden 
die Bestände alter Bücher verkauft und versteigert. 
 mit der schließung des antiquariats erhob sich die Frage, ob der 
laden am spui noch bestehen bleiben sollte. seit horodischs tod 
war in dieser innenstadt-Filiale nur noch michael martens, der 
leiter der kunstbuchhandlung, tätig. der laden verfügte nach 
wie vor über ein vortreffliches sortiment an kunstbänden und 
war bei einer erlesenen schar von schriftstellern, Gelehrten und 
liebhabern hoch angesehen. kunstkenner kombinierten den 
Besuch einer auktion bei Christie’s am rokin gern mit einem 
abstecher zu erasmus am nahe gelegenen spui. die kunstbuch-
handlung war einzig in ihrer art und hatte für eingeweihte den 
rang einer institution.
 1991 lief der mietvertrag ab, und bei einer Verlängerung hätte 
sich die ladenmiete verdreifacht. außerdem befand sich das 
Gebäude in so schlechtem Zustand, dass eine teure renovierung 
notwendig war. im lichte einer einfachen Berechnung der kosten 
und nutzen war die Beibehaltung der Buchhandlung eine un-
rentable option. Versandbuchhandlungen waren damals noch 
gesetzlich verpflichtet, ein ladengeschäft zu betreiben, aber 
das konnte man auch im geräumigen Gebäude an der nieuwe 
herengracht einrichten.
 angesichts dieser erwägungen entschied man, nach dem anti-
quariat auch die Buchhandlung aufzulösen. nach über fünfund-
fünfzig Jahren verabschiedete sich erasmus von seiner alten 
heimat am spui. auch die stammkunden verloren einen ort, an 
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dem sie zu hause gewesen waren. Zu den schriftstellern, die sich 
gern zwischen den vielen neuen und alten Büchern aufgehalten 
hatten, gehörte unter anderen Cees nooteboom. als er seinen 
reisebericht Voorbije Passages (1981) schrieb, quälte ihn die 
Frage, was den maler tiepolo um die mitte des 18. Jahrhunderts 
nach Würzburg geführt hatte. Bei einem spaziergang durch die 
stadt stattete er erasmus einen Besuch ab und fand im antiqua-
riat die antwort in einem „üppig ausgestatteten Band von 1956: 
Tiepolo, die Fresken der Würzburger Residenz“.
 auch der schriftsteller Boudewijn Büch kam häufig auf eine 
tasse tee vorbei und labte sich dann gleichzeitig an horodischs 
Gelehrsamkeit. sein 1988 erschienenes Buch Boekenpest widmete 
er dem andenken des antiquars. in den augen der treuen Besucher 
riss das Verschwinden der Buchhandlung erasmus eine lücke in 
die innenstadt. ein Journalist bedauerte sogar den ästhetischen 
Verlust, den das Fehlen der geschmackvoll dekorierten erasmus-
schaufenster im stadtbild darstelle. insbesondere horst Garnman 
hatte sich einen namen als dekorateur gemacht.
 mit dem abschied vom spui entging erasmus auch ein auftritt 
im Film. ein anderer Besucher, der schriftsteller harry mulisch, 
veröffentlichte 1992 den roman Die Entdeckung des Himmels, 
den sich teilweise im antiquariat erasmus abspielt. als das Buch 
2001 verfilmt wurde, war es leider nicht mehr möglich, die dies-
bezüglichen szenen vor ort zu drehen. am spui waren die 
Bücherregale mittlerweile den Pizzaöfen gewichen. ein anti-
quariat in leiden sprang ein und wurde bei dieser Gelegenheit 
in „erasmus“ umgetauft. den meisten Zuschauern dürfte die 
mogelei bei dieser Wiederauferstehung entgangen sein. 
 nachdem erasmus das antiquariat und die Buchhandlung  
abgestoßen hatte, konzentrierte sich das unternehmen ganz auf 
das, was seit Jahr und tag sein core business war: die lieferung 
von Büchern an wissenschaftliche institute in großem umfang. 
es führt seitdem den gekürzten namen „erasmus Boekhandel“, 
in dem das vorher übliche „antiquariat“ also nicht mehr vor-
kommt. Beim eintrag ins handelsregister blieb der traditionelle 
Zusatz allerdings bestehen. es entspricht auch der Wahrheit, denn 
gegenwärtig erlebt das antiquariat eine digitale Wiedergeburt. 
erasmus bietet seinen kunden auf anfrage seit einigen Jahren 
einen Out-of-print Search Service an, der im dem internet ver-
griffene beziehungsweise gebrauchte Bücher aufspürt.
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Garnman konnte 1993 ruhigen herzens in das Otium cum 
dignitate, den ehrenvollen ruhestand gehen. er war mittlerweile 
siebzig geworden und hatte erasmus fast fünfzig Jahre lang seine 
besten kräfte geweiht. nun trat sasha Brunsmann an seiner 
stelle dem direktorium bei. Weder kurt tschenett noch sie hätten 
das komplexe unternehmen allein leiten können. Gemeinsam aber 
steuern sie Boekhandel Erasmus mit einem erfindungsreichtum, 
der ganz im sinne des mythologischen handelsgottes hermes 
ist.

Erasmus und Hermes

das externe management besteht bei erasmus aus der Wechsel-
wirkung mit dem internationalen Bibliotheks- und Verlagsnetz-
werk, das interne aus dem komplexen logistischen system zur 
Verarbeitung riesiger Büchermengen. die innere und die äußere 
Betriebsführung sind aufeinander abgestimmt: Was extern bei 
erasmus als nachfrage ankommt, muss intern in ein angebot 
umgesetzt werden.
 horst Garnman verwaltete die ausländischen Geschäftsbezie-
hungen seit den sechziger Jahren und war in dieser Funktion jedes 
Quartal zwei bis drei Wochen unterwegs. er legte großen Wert 
auf den persönlichen kontakt mit den kunden und wollte sie 
mindestens einmal im Jahr besuchen. im lauf der achtziger Jahre 
stellte er ihnen kurt tschenett und sasha Brunsmann vor, die von 
da an langsam das management der Geschäftsbeziehungen 
sowie die entsprechenden reisen übernahmen. kurt war für 
deutschland, die schweiz und die usa zuständig, während sasha 
hauptsächlich in Frankreich operierte (dazu später mehr) und auch 
den skandinavischen markt erkundete. Frankreich und die usa 
waren die länder, in denen horodisch seinerzeit kunden gewonnen 
hatte. als sasha und kurt nun - viele Jahre später - diese märkte 
erneut bearbeiteten, setzten sie bei seinen Verbindungen an und 
benutzten dazu seinen adressenbestand.
 das interne management stand seit mitte der achtziger Jahre im 
Zeichen der automatisierung. Ähnlich wie bei allen anderen 
unternehmen ging die einführung der neuen technologie bei 
erasmus mit kinderkrankheiten einher. der erste schritt war die 
Büroautomatisierung, die die mitarbeiter mit dem Computer 
vertraut machte. einschneidender war die automatisierung der 
Bestellungs- und rechnungsströme, die auf die anforderungen 
der Bibliotheken und der Verlage abgestimmt werden musste. 
erasmus entschied sich für hermes, ein standardsystem für 
Buchhändler, das die Boekhandels Groep Nederland (BGn) als 
shopsoftware verwendete. allerdings musste die Funktionalität 
des systems erheblich erweitert werden, damit es den speziellen 
Bedürfnissen eines Bibliothekslieferanten genügte. die automati-
sierung der Verwaltungsprozesse wurde durch die vorangegangene 
straffung der betrieblichen abläufe erleichtert. umgekehrt be-
schleunigte die automatisierung die physische Bearbeitung der 
Bestellungen.
 der Wandel, der sich im unternehmen seit 1984 vollzogen hatte, 
spiegelte sich deutlich im Betriebsergebnis wieder. innerhalb von 
zehn Jahren hatte sich der umsatz mehr als verdoppelt, obwohl 
das antiquariat und der Buchladen weggefallen waren. horst 

Erasmianer in ihrer Arbeitsumgebung. Horst Garnman. ae
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Jedes Buch verlangt aufmerksamkeit und hat anspruch auf eine 
individuelle Behandlung. Jedes Buch ist ein unikat, das von einem 
bestimmten Verleger kommt und an einen bestimmten abnehmer 
geht. erasmus handelt mit Büchern en gros, aber die administra-
tion und logistik entsprechen dem handel en detail. die arbeit 
erfordert große sorgfalt und erlaubt keine Fehler: die einwandfreie 
lieferung ist das erste Gebot des Buchhandels. das zweite Gebot, 
die pünktliche lieferung, setzt den arbeitsintensiven Prozess unter 
Zeitdruck. die durchlaufgeschwindigkeit ist hoch, denn die Be-
stellungen müssen innerhalb weniger tage am Zielort eintreffen.

Librairie Erasmus in Paris

Wie schon erwähnt, unternahm sasha Brunsmann am ende der 
achtziger Jahre mehrere reisen nach Frankreich, um den dortigen 
markt zu sondieren. Frankreich nahm damals eine ausnahme-
stellung im internationalen Buchhandelsverkehr ein und galt als 
„schwierig“. es besaß viele bedeutende Verlage und ein besonders 
hohes aufkommen an wissenschaftlichen Büchern. der export 
ins ausland wurde jedoch dadurch beeinträchtigt, dass die 
automatisierung des französischen Buchhandels nicht so weit 
fortgeschritten war wie in anderen ländern. die französischen 
lieferanten konnten sich nicht gut auf die Wünsche und Bedürf-
nisse ausländischer Bibliotheken einstellen und lieferten nicht 
den service, den man im ausland gewöhnt war. Frankreich war 
ein hemmschuh für den internationalen Buchhandel.

Stapelplatz für Bücher

da die Fassade an der nieuwe herengracht wenig über das innere 
verrät, bleiben die Passanten nur selten stehen. erasmus besitzt 
keine schaufenster und ist gar nicht als Buchhandlung erkennbar. 
der Besucher, der über die schwelle tritt, kommt in ein geräumiges 
Büro, dessen Wände mit Bücherregalen bedeckt sind. die vielen 
tausend kunstbände in diesen regalen demonstrieren eindrucksvoll, 
dass hier das alte spezialsortiment weiter geführt wird. die gesetz-
liche Vorschrift, dass Versandbuchhandlungen ein ladengeschäft 
betreiben müssen, ist nicht mehr gültig und so handelt es sich hier 
nicht um eine „richtige“ Buchhandlung: der Verkauf der ausgestell-
ten Bücher ist nur nebensache und kunden stellen sich nur selten 
ein. Gelegentlich kommt ein liebhaber - nach Vereinbarung - vorbei, 
um sich an den schönen Bänden zu ergötzen.
 hinter diesem empfangsraum liegt die große Betriebshalle, bei 
der es sich baulich gesehen um eine typisch amsterdamer lösung 
handelt. an ein doppelhaus an der Gracht wurde ein hinterhaus 
angebaut, das sich über die Fläche zweier Gärten erstreckt. Zwischen 
den unzähligen Bücherregalen in der halle befinden sich die 
arbeitsplätze der mitarbeiter. in diesem nervenzentrum der 
Firma erasmus herrscht ein geschäftiges treiben. die Bücherein-
gänge werden ausgepackt und in die regale eingeordnet. die 
ausgehenden Bücher werden versandfertig gemacht. es werden 
telefonate in allen möglichen sprachen geführt. Palletten voller 
Bücherkartons warten auf die abholung. in diesem emporium 
treffen Bücher vieler länder zusammen, um von hier aus den Weg 
zu ihren abnehmern in der ganzen Welt anzutreten. 
 in unmittelbarer nähe, auf der gegenüberliegenden seite der 
nieuwe herengracht, liegt das entrepotdok. dieser speicherkom-
plex wurde um 1830 gebaut und diente - vor der Verzollung - zur 
lagerung von Gütern aus Übersee. im Grunde war das Projekt 
ein historischer Fehlschlag: das entrepotdok sollte amsterdams 
einstige rolle als „stapelmarkt“ des Welthandels wieder aufleben 
lassen, konnte dieses Versprechen aber nicht einlösen. die leer 
stehenden speicher gerieten in Verfall und wurden im letzten 
Jahrhundert zu Wohnhäusern umgebaut. das entrepotdok ist nie 
der erhoffte stapelplatz für handelsgüter geworden, aber ein paar 
hundert meter weiter ist ein florierender stapelplatz für Bücher 
entstanden. erasmus ist ein zeitgenössisches musterbeispiel des 
transithandels, der amsterdam in der Vergangenheit groß gemacht 
hat.
 durch das unternehmen, das das Bindeglied zwischen Verlagen 
und Bibliotheken darstellt, wird eine riesige Büchermenge ge-
schleust. um Bulk-Ware handelt es sich dabei aber keineswegs. 

Sasha Brunsmann vor den Gebäuden  

der Bibliothèque nationale in Paris.
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Für die Bibliotheken in anderen europäischen ländern und den 
usa war der import französischer Veröffentlichungen ein Pro-
blem. manche traten an erasmus mit der Bitte heran, bei der 
lieferung französischer Bücher den gleichen hochwertigen service 
wie bei den titeln aus anderen ländern zu bieten. die analyse 
des marktes und die Beratungen mit abnehmern in deutschland 
und den usa führten zu der entscheidung, eine Filiale in Paris zu 
eröffnen. nach intensiver suche nach einem geeigneten standort 
fiel die Wahl auf die rue Basfroi 28 im Xi. arrondissement. am 
5. dezember 1990 wurde die librairie erasmus gegründet, deren 
erste Geschäftsleiterin und treibende kraft Beate Jahnel war. 
einige mitarbeiter, die sie in der ersten stunde einstellte, arbeiten 
nach wie vor in der librairie, darunter Frédéric martinez und 
Corinne schnaébelé. auch angelika Walch, die jetzige leiterin 
der Pariser Filiale, hatte dort schon früher gearbeitet und kehrte 
nach anderen arbeitserfahrungen in das unternehmen zurück. 
 heute - fast zwanzig Jahre danach - befindet sich die librairie 
erasmus immer noch in der rue Basfroi, deren umgebung jetzt 
allerdings ganz anders aussieht. um 1990 war das Xi. arrondis-
sement ein ziemlich heruntergekommenes Viertel im Zentrum von 
Paris, in dem man sich abends besser nicht auf die straße wagte. 
dank gründlicher sanierung verwandelte es sich im lauf der 
neunziger Jahre in eine angenehme Wohngegend mit vielen res-
taurants und läden. die rue Basfroi und die umliegenden straßen 
erhielten dadurch eine mondäne ausstrahlung.
 die lage im Pariser stadtzentrum hat den Vorteil, dass die 
kunden der librairie erasmus von dem einzigartigen lieferservice 
der Pariser Verlage profitieren können. die Verlage beschäftigen 
laufjungen, die so genannten Coursiers. Jeden tag holen sie im 
Büro der librairie die Bestellungen ab und stehen am nächsten 
tag mit den Büchern vor der tür, die erasmus umgehend an die 
abnehmer weiterschickt. dass die Pariser Filiale eine französische 
Firma ist, wirkt sich auch günstig aus, denn viele Bibliotheken 
sind der ansicht, der Buchhändler müsse in dem land, aus dem 
die lieferungen stammen, niedergelassen sein. 

Zwischen der amsterdamer und der Pariser Firma erasmus 
herrscht eine hohe synergie, da beide organisationen die gleiche 
Betriebsführung haben und dasselbe automatisierungssystem 
benutzen. mit hilfe der modernen kommunikationsmittel ist 
es leicht möglich, intensive kontakte zu unterhalten, und der 
tGV überbrückt die entfernung zwischen Paris und amsterdam 
innerhalb weniger stunden. hin und wieder organisieren die 
mitarbeiter beider standorte gemeinsame Betriebsfeste mit 
touristischen exkursionen. so kam es einmal zu dem seltenen 

Katalog der Librairie Erasmus in Paris:  
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nur bei erasmus Paris, sondern auch bei erasmus amsterdam. 
librairie erasmus leistet einen quantitativ und qualitativ hohen 
Beitrag zur Firmenleistung, der sich in Zukunft vermutlich noch 
erhöhen wird. 
 außer der Pariser Filiale gründete erasmus 1993 eine nieder-
lassung in der kölner innenstadt, die in der thieboldsgasse 97 
lag. diese Geschäftsgründung hing damit zusammen, dass die 
mehrwertsteuer über den umsatz in deutschland auch in der 
Bundesrepublik entrichtet werden musste. dieses fiskalische 
dilemma ließ sich mit einer in deutschland registrierten Firma 
pragmatisch umgehen. einige Jahre später wurde es ausländischen 
Firmen, die in deutschland operierten, möglich gemacht, unter 
ihrem eigenen namen eine deutsche steuernummer zu beantragen. 
nun brauchte erasmus nicht mehr in deutschland vertreten zu 
sein und die kölner Filiale verlor ihre existenzberechtigung.

Erasmus heute

ein Buchhändler muss die Chancen und risiken eines komplexen 
marktes erkennen, dabei aber immer die möglichkeiten des ei-
genen unternehmens berücksichtigen. eine konkurrenzposition 
erfordert eine ständige Verbesserung des managements und der 
dienstleistungen. Über die Zukunft wird im spannungsfeld 
zwischen außen- und innenwelt entschieden. eine ausgewogene 
interaktion zwischen beiden führt zu nachhaltigem Wachstum, 
das auch als optimale Form der kontinuität bezeichnet werden 
kann.
 ausgehend von dieser organischen entwicklungsperspektive hat 
die strategie von kurt tschenett und sasha Brunsmann reiche 
Früchte getragen. seit anfang der achtziger Jahre hat sich der 
umsatz versechsfacht, was auch im allmählichen anstieg der 
Bestellungen zum ausdruck kommt. Während erasmus 1984 
ungefähr zweitausend Bestellungen pro monat erhielt, waren es 
zehn Jahre später dreimal so viel und seither hat sich die menge 
noch einmal verdoppelt. im besten monat des Jahres 2008 erhöhte 
sich die Zahl der bearbeiteten Bestellungen auf zwanzigtausend. im 
Vergleich zum Vorjahr stieg die Gesamtzahl der verkauften Bücher 
um 15 %. dieses Wachstum erfolgte bei gleicher mitarbeiterzahl 
und beruhte vor allem auf der Verbesserung der Betriebsabläufe. 
die umgestaltung der Verpackungsabteilung und der einsatz neuer 
Verpackungsmaschinen ermöglichten eine schnellere und effizien-
tere Bearbeitung der Bestellungen. 

schauspiel, dass sich französische Buchhändler auf dem Fahrrad 
durch die ländliche ebene nördlich von amsterdam bewegten. 
 ursprünglich sollte die librairie erasmus französische Bücher 
an Bibliotheken außerhalb Frankreichs liefern. deutsche und 
niederländische institutionen gehörten zu den ersten abnehmern, 
aber bald kamen Bibliothekskunden aus den usa, england und 
italien hinzu. Bei der Gründung hatte die Pariser tochterfirma 
zwei mitarbeiter, mittlerweile sind dort vierzehn Personen tätig. 
mit der Zunahme des Personals wuchs der Bedarf an Büroraum. 
dieses Problem ließ sich innerhalb des Gebäudes in der rue Bas-
froi lösen. 
 die librairie erasmus hat sich zu einem der führenden lieferanten 
französischer Bücher an ausländische Bibliotheken entwickelt, 
beliefert aber auch immer häufiger französische Bibliotheken. 
2003 begab sich erasmus auf den französischen markt, was durch 
das neue ausleihrecht, das droit de prêt, ermöglicht wurde. die-
se regelung bezieht sich nicht nur auf das urheber- und ausleih-
recht, sondern legt auch den höchstrabatt fest, den die Biblio-
thekslieferanten gewähren dürfen. mit scharf kalkulierten 
angeboten und guten serviceleistungen hat sich erasmus in der 
französischen Bibliothekswelt einen namen gemacht. das unter-
nehmen zählt nun unter anderen die Bibliothèque nationale de 
France zu seinen kunden. die nationalbibliothek bestellt nicht 

Die Mitarbeiter von Erasmus Paris.
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hauptabnehmer von erasmus sind die Bibliotheken von univer-
sitäten, wissenschaftlichen instituten und museen. renommierte 
institute in europa und nordamerika gehören seit langem zum 
kundenkreis. Bei manchen alten kunden erstreckt sich der kontakt 
zu erasmus mittlerweile über mehrere Bibliothekarsgenerationen. 
andere institutionen sind erst vor relativ kurzer Zeit hinzugekom-
men, darunter die schon erwähnte Bibliothèque nationale de 
France. auch die British library und die nationalbibliotheken der 
niederlande, deutschlands, Österreichs, luxemburgs, estlands, 
lettlands und tschechiens gehören zu den kunden neueren 
datums. 
 im rahmen seiner internationalen orientierung nimmt erasmus 
an vielen Fachmessen und -veranstaltungen im ausland teil, zum 
Beispiel an den kongressen der american library association und 
arlis/na (art library society of north america), am deutschen 
Bibliothekartag, an der Charleston Conference, der Frankfurter 
Buchmesse und den Buchmessen von london, Paris und Brüssel. 
solche Veranstaltungen spielen eine wichtige rolle für die Pflege 
des kontakts mit Bibliotheken und Verlagen. außerdem bieten sie 
erasmus Gelegenheit, sich über die aktuellen Veröffentlichungen 
und die neuesten entwicklungen im internationalen Buchhandel 
zu informieren.
 erasmus wäre nichts ohne seine erfahrenen und hoch qualifi-
zierten Fachkräfte. der spezialservice, den ein Bibliothekslieferant 
heute bieten können muss, erfordert viel sachkunde. insgesamt 
hat erasmus vierundvierzig mitarbeiter, dreißig im amsterdamer 
stammhaus und vierzehn in der Pariser Filiale. mehrere mitar-
beiter sind ausgebildete Bibliothekare oder Buchhändler. sie stam-
men aus verschiedenen ländern, so dass die Zusammensetzung 
der Belegschaft die internationale reichweite des unternehmens 
widerspiegelt.
 das Betriebsklima in amsterdam und Paris ist offen und infor-
mell. da erasmus eine angenehme arbeitsumgebung bietet, halten 
ihm die mitarbeiter die treue. es gibt noch mehr „Veteranen“ als 
kurt tschenett und sasha Brunsmann, die 2009 ihr fünfund-
zwanzigjähriges arbeitsjubiläum feiern. Vier mitarbeiter sind 
ihnen schon vorangegangen. spitzenreiter ist zweifellos michael 
martens, der 1974 bei erasmus anfing; einige Jahre nach ihm 
folgen Boy kuperus, hans Pronk und Gerdine van den heuvel. 
manchmal macht die treue umwege: einige mitarbeiter verließen 
erasmus und gingen zu anderen arbeitgebern, kehrten aber später 
zurück.

die geographische herkunft der aufträge hat sich im lauf der 
Jahre geändert. Vor fünfundzwanzig Jahren machte erasmus 
seinen umsatz zu 80 % in deutschland und der schweiz, während 
die übrigen 20 % aus Frankreich und den usa stammten. der 
heutige, sechsfache umsatz wird zu über einem drittel im deutsch-
sprachigen kulturgebiet und zu einem weiteren drittel in Frankreich 
erzielt. Für jeweils 15 % sorgen einmal die usa und zum anderen 
die niederlande und italien zusammen. da sich erasmus immer 
mehr auf die internationale Bibliothekswelt orientiert, ist die 
abnahme im heimatland gering, aber stabil. das geschäftliche 
Wachstum ist nicht zuletzt die Folge der Verteilung der aufgaben 
unter kurt tschenett, sasha Brunsmann und dirk raes. letzterer 
wurde 1995 als Verkaufsleiter eingestellt und ist zurzeit stellvertre-
tender direktor. kurt und sasha haben ihm die Verantwortung für 
den amerikanischen und den französischen markt übertragen. 
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Moderne Betriebsführung

erasmus ist in den vergangenen fünfundzwanzig Jahren ständig 
gewachsen und hat im lauf der Zeit einen anderen Charakter 
erhalten. dieser allmähliche Wandel hängt mit den technologi-
schen entwicklungen und den veränderten anforderungen der 
Bibliotheken an ihre lieferanten zusammen. als kurt tschenett 
und sasha Brunsmann 1984 nach amsterdam kamen, war ihnen 
bewusst, dass der Computer großen einfluss auf den Buchhandel 
gewinnen würde. allerdings hätte niemand damals prophezeien 
können, welche tiefgreifenden Veränderungen die neue techno-
logie mit sich bringen würde. erasmus hat adäquat auf die 
technischen und kommerziellen entwicklungen reagiert und sie 
in seine Betriebsführung integriert. 
 ein kleiner teil der Bestellungen erfolgt noch per Post, telefon 
oder Fax, aber die meisten kunden nutzen dazu lieber e-mail und 
Website. immer mehr Bibliotheken bestellen online über die 
erasmus-Website, die auf ihre professionellen anforderungen 
abgestimmt ist. in der kommunikation mit Bibliotheken und 
Verlegern spielt electronic data interchange (edi) eine wach-
sende rolle. Über drei Viertel der Bestellungen, die erasmus an 
die Verlage schickt, gehen heute über edi. Bibliotheken nutzen 
dieses Bestellverfahren auch immer häufiger. auf Wunsch können 
Bibliotheken auch die Fakturierung per edi regeln. die erfah-
rung, die erasmus bei einigen Bibliothekssystemen mit der 
elektronischen Fakturierung gewonnen hat, ist leicht auf andere 
systeme zu übertragen.
 erasmus stellt bibliografische information zur Verfügung, die 
von den Bibliotheken direkt in ihr eigenes system übernommen 
werden können. Für alle in der datenbank auf der Website 
www.erasmusbooks.nl enthaltenen titel - es sind ungefähr 9,6 
millionen - können marC-records erstellt werden. der kunde 
kann die marC-records auf der Website einsehen und sie in den 
eigenen Computer herunterladen. auf Wunsch kann er records 
zu Bestellungen, die online oder über edi erfolgt sind, auch von 
erasmus geliefert bekommen. die marC-records enthalten die 
wichtigsten bibliografischen angaben (Verfasser, titel, isBn, 
Verlag usw.). außerdem bieten die records bei den meisten neuen 
titeln eine kurze Zusammenfassung des inhalts und eine thema-
tische klassifizierung auf der Grundlage der dewey- und library 
of Congress-normen. im Jahr 2008 wurde erasmus Partner der 
WorldCat selection des online Computer library Center (oClC). 
sowohl erasmus amsterdam als auch die Pariser Filiale beliefern 
oClC mit marC-records.

Die Nieuwe Herengracht in Amsterdam, 

in der Mitte der Geschäftssitz von 

Erasmus.
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Ausschreibungen, regalfertige Lieferung 
und E-Books 

im Buchhandel kommt es seit jeher auf persönliche Beziehungen 
zum kunden an, aber heute erfolgt die akquisition auch auf 
anderen Wegen. die europäische Gesetzgebung verpflichtet die 
Bibliotheken der eu-länder in öffentlich-rechtlicher trägerschaft 
grundsätzlich dazu, aufträge oberhalb eines bestimmten schwel-
lenwertes öffentlich auszuschreiben. die lieferanten, die sich um 
den auftrag bewerben, müssen ein ausführliches und detailliertes 
angebot, einen so genannten Tender, unterbreiten. im tender 
formuliert der potentielle lieferer seine konditionen, rabatte, 
liefertermine und serviceleistungen und so weiter im Voraus. das 
system der öffentlichen ausschreibung zwingt zu einer scharfen 
kalkulation dieser Posten. die unterschiede zwischen den kon-
kurrierenden lieferanten sind minimal und wer für den besten 
Preis am meisten service bietet, bekommt den auftrag. Geht man 
von der Zahl der ausschreibungen aus, die erasmus gewonnen 
hat, punkten seine tender in beiden kategorien.
 um den eingang der neuen Bücher effizienter verlaufen zu lassen, 
stellen die Bibliotheken immer mehr anforderungen an die an-
lieferung. am liebsten erhalten sie die Ware „regalfertig“ (shelf-
ready), sodass sie sofort an der richtigen stelle in die regale gestellt 
werden kann. das shelf-ready-Packaging (srP) überlässt man 
immer öfter dem lieferanten. dazu gehört unter anderem die 
Verlängerung der lebensdauer von Paperbacks durch einen ein-
band, die umschlagplastifizierung, das anbringen des Barcodes, 
der Bibliotheksstempel und der magnetstreifen. erasmus bietet 
all diese (und weitere) technische serviceleistungen.
 momentan betritt das elektronische Buch den markt. das e-Book 
wird in den nächsten Jahren einen wachsenden anteil am Buch-
markt erobern, dessen umfang allerdings noch nicht absehbar ist. 
dennoch wird der alerte Buchhändler jetzt schon dafür sorgen, 
dass er das neue informationsmedium im sortiment hat. erasmus 
arbeitet zu diesem Zweck mit einem e-Book-Provider zusammen, 
der über eine breite Palette an elektronischen ausgaben verfügt. 
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Fortsetzungen 

ein anderer eckstein des erasmus-managements ist die abteilung 
für Fortsetzungsbestellungen, die so genannten standing orders. 
in amsterdam geht es um den Bezug von ungefähr 8000 reihen-
werken und 1800 Zeitschriftenabonnements, während in Paris 
etwa 3000 reihenwerke und 1200 abonnements abgenommen 
werden. Jeder neue Band einer reihe und jede neue nummer einer 
Zeitschrift wird dem abonnementskunden gleich nach dem er-
scheinen zugestellt.
 Bei reihenwerken kann der Buchhändler nicht in ruhe ab-
warten, bis der nächste Band oder die Fortsetzungsnummer 
eintrifft, denn längst nicht alle Verlage liefern diese automatisch. 
um feststellen zu können, von welcher ausgabe neue Bände 
vorliegen, muss man das Gesamtangebot verfolgen. die meisten 
serienwerke erscheinen in unregelmäßigen beziehungsweise 
großen Zeitabständen - es kann Jahre dauern, bis ein neuer Band 
erscheint. die chronologische reihenfolge ist manchmal irrefüh-
rend, denn der zweite Band kann durchaus nach dem vierten 
verlegt werden. es kommt auch vor, dass die Bände von serien-
werken überhaupt nicht nummeriert werden. und bei manchen 
Fortsetzungswerken ist zu berücksichtigen, dass bestimmte 
Bände gleichzeitig zu einer subreihe gehören können. außerdem 
können Buchreihen nicht nur aus Bänden, sondern auch aus 
verschiedenen abteilungen und abschnitte bestehen, was bei-
spielsweise bei dem bedeutenden, seit 1952 erscheinenden Hand-
buch der Orientalistik der Fall ist.
 die Fortsetzungen bilden einen kundenbestand, der historisch 
gewachsen ist. manchmal handelt es sich um sehr langlaufende 
Bestellungen. die älteste Fortsetzung der Firma läuft seit 1957 
und bezieht sich auf Les Primitifs Flamands, ein Werk, dass im 
lauf der Jahre mehrmals die Gestalt wechselte und nach wie  
vor in subreihen erscheint. mit hundertzwanzig abonnenten ist 
A Corpus of Rembrandt Pantings, das vom rembrandt research 
Project herausgegeben wird, die meist bestellte Buchreihe; seit 
1982 sind vier Bände der groß angelegten ausgabe erschienen, die 
immer noch auf ihre Fertigstellung wartet.
 die Verwaltung der Fortsetzungen erfolgt größtenteils mit hilfe 
eines automatisierten Programms. da die materie komplex ist, 
kommt dem Computer eine immer größere rolle zu, aber ohne 
die aufsicht sachkundiger mitarbeiter geht gar nichts. Gerdine 
van den heuvel leitet die abteilung seit vielen Jahren und kennt 
die erasmus-dauerbestellungen wie ihre Westentasche.

New Title Service

erasmus legt seit jeher großen Wert darauf, seine kunden über 
neuerscheinungen zu informieren. das älteste bekannte Beispiel 
einer titelliste ist ein getipptes Blatt Papier von 1935, das kurze 
angaben zu neuen Büchern enthält. als sich das unternehmen 
später zum Bibliothekslieferanten entwickelte, vervollkommnete 
horst Garnman die kunst der titelankündigung. Frühzeitig 
verschaffte er sich die erforderlichen informationen und stimm-
te sie auf die Wünsche seiner abnehmer ab. er sortierte das 
breite angebot an neuerscheinungen und stellte auswahllisten 
zusammen, die dem jeweiligen Bedarf der wissenschaftlichen und 
musealen Bibliotheken entsprachen.
 mit dem new title service, den erasmus heute benutzt, wird 
diese tradition fortgesetzt, wiewohl die starke Zunahme der 
titelproduktion die Zusammenstellung der auswahllisten kom-
plizierter und arbeitsintensiver gemacht hat. man muss sich durch 
eine riesenmenge material hindurcharbeiten, um die benötigte 
information zu erhalten. da diese information nur zum teil in 
den Verlagsprogrammen enthalten ist, muss man auch zahlreiche 
andere Quellen heranziehen. die erasmus-mitarbeiter suchen 
ständig auf Websites, in Bibliographien, Zeitungen und Zeitschrif-
ten nach neuen titeln.
 nach der eingabe eines Buchtitels in den new title service 
werden die genauen bibliografischen angaben und eine kurze 
Zusammenfassung des inhalts hinzugefügt. anschließend wird 
der titel anhand der dewey- und library of Congress-normen 
thematisch klassifiziert. ausgehend von dieser klassifikation 
werden für die kunden, die den new title service abonniert 
haben, titellisten zusammengestellt. diese listen erscheinen 
jeden monat neu und werden - auf Papier, auf der Website oder 
per e-mail - der jeweiligen Bibliothek zur Verfügung gestellt.
 erasmus wählt aus dem Gesamtangebot auf dem Gebiet der 
humaniora und sozialwissenschaften allmonatlich ungefähr 
fünfhundert titel aus. das einzugsgebiet des new title service 
umfasst die usa, Großbritannien, die niederlande, Belgien, 
deutschland, Österreich, die schweiz und italien. auch bestimm-
te Veröffentlichungen aus skandinavien und osteuropa werden 
registriert. außerdem unterhält erasmus Paris einen eigenen 
service für französischsprachige Bücher, in dem jeden monat etwa 
dreihundert titel ausgewählt werden.
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Approval Plans

Zurzeit beliefert erasmus fünfundsiebzig Bibliotheken in europa 
und nordamerika auf der Grundlage von approval Plans. dabei 
handelt es sich um Vereinbarungen, in denen die Buchhandlung 
von der Bibliothek den auftrag erhält, ihr alle neuerscheinungen 
auf einem bestimmten Gebiet ohne vorherige Bestellung zu liefern. 
mit diesem liefermodell können die Bibliotheken den erwerb von 
neuerscheinungen effizienter organisieren und ihr akquisitions-
budget entlasten.
 normalerweise wird ein approval Plan nach längerer Zusam-
menarbeit abgeschlossen. er setzt eine Vertrauensbeziehung 
voraus, denn die Bibliothek überlässt dem lieferanten einen teil 
der akquisition. in diesem Zusammenhang wird der lieferant vor 
allem nach den kriterien Zuverlässigkeit und sachkunde beurteilt. 
Wenn er bereits erfahrung mit approval Plans für andere abnehmer 
vorweisen kann, ist das ebenfalls ein Vorteil.
 sobald die beiden Parteien eine Vereinbarung getroffen haben, 
wird ein detailliertes Profil der Bücher, an denen der abnehmer 
interessiert ist, erarbeitet. die inhaltlichen und geographischen 
schwerpunkte werden möglichst genau definiert, ebenso das 
verfügbare Budget. Bei der klassifikation der themen ist eine 
große Variationsbreite möglich. damit es nicht zu einer Über-
schneidung mit Fortsetzungsbestellungen kommt, wird eine 
„stoppliste“ aufgestellt: die selektierten titels werden mit den 
laufenden Fortsetzungen verglichen und - falls nötig - gestrichen. 
die ersten approval Plans, die erasmus abschloss, bezogen sich 
auf kunstgeschichte und archäologie, die ja seit jeher zu den 
spezialgebieten des unternehmens gehörten. später wagte sich 
erasmus mit diesem liefermodell auch in andere disziplinen vor. 
mittlerweile liefert die Firma an mehrere abnehmer titel aus dem 
Bereich der literatur, Geschichte, Psychologie und rechtswissen-
schaft „on approval“.
 die unterschiedlichen approval Plans zwingen die erasmus-
mitarbeiter zur ständigen suche nach neuerscheinungen. Wenn 
die Profile sehr detailliert sind, kann es sich dabei um seltene 
spezialtitel handeln. die mitarbeiter, die die approval Plans 
betreuen, müssen also über spezialkenntnisse verfügen und mit 
den schwerpunkten der einzelnen Bibliotheken bis in die Finessen 
vertraut sein. 
 Vor dem Versand sieht der kunde über die Website, welche 
ausgewählten Bücher er in kürze erhalten wird. manche Bücher 
werden nicht in die auswahl aufgenommen - weil sie dem Profil 
nicht ganz entsprechen, weil sie zu teuer sind oder aus anderen 
Gründen. in solchen Zweifelsfällen erhält die Bibliothek eine 

Zwei Selbstpor träts von Rembrandt aus 

dem Corpus of Rembrandt Paintings, Vol. IV. 

Mit 120 Subskriptionen weist dieses 

Reihenwerk bei Erasmus die höchste 

Anzahl an For tsetzungsbestellungen auf.
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Buches oder einer inhaltsangabe versehen. Für viele niederlän-
dische, französische und deutsche titel gilt das Gleiche. 
 mit hilfe des bekannten „Warenkorbs“ kann man alle gewünsch-
ten titel bestellen. Bestellnummern und Bemerkungen lassen sich 
leicht hinzufügen. titel, die nicht in der datenbank stehen, kann 
man mit hilfe der Funktion „order outside database“ eingeben. 
der Preis der Bücher wird in verschiedenen Währungen angegeben. 
der kunde kann in der gewünschten Währung bezahlen, was 
den Überblick über die Gesamtsumme des einkaufs erleichtert. 
der inhalt des Warenkorbs lässt sich per knopfdruck an die ei-
gene e-mail-adresse verschicken, zum Verbleib in den eigenen 
unterlagen.
 alles in allem ist die erasmus-Website ein wertvoller speicherplatz 
für daten, die so erschlossen wurden, dass sie leicht zugänglich sind 
und eine wichtige informationsquelle für die abnehmer darstel-
len.

mitteilung. Wenn der kunde den titel trotzdem kaufen möchte, 
muss er eine Bestellung einreichen. ein spezieller Webservice dient 
dazu, die auswahllisten im Voraus mit dem digitalen katalog 
(oPaC) der betreffenden Bibliothek zu vergleichen, damit die 
bereits vorhandenen titel durch den approval Plan nicht noch 
einmal angeschafft werden.
 die lieferung „on approval“ macht bei erasmus momentan 10 
bis 15 % des Gesamtumsatzes aus. in den usa gehören zu den 
approval-Partnern die universitätsbibliotheken von harvard, 
Columbia und Princeton sowie die Bibliotheken des Getty museum, 
der national Gallery, des Frick museum und des museum of 
modern art. auch große europäische Bibliotheken wie das 
institut national d’histoire de l’art in Paris, das Zentralinstitut 
für kunstgeschichte in münchen, die kunstbibliothek in Berlin 
und die koninklijke Bibliothek in den haag haben approval Plans 
mit erasmus abgeschlossen.

www.erasmusbooks.nl und 
www.erasmus.fr

im umgang mit dem kunden werden die erasmus-Websites immer 
wichtiger. ihr design ist benutzerfreundlich und ihre Funktiona-
lität wurde auf die Bedürfnisse der Bibliotheken abgestimmt. 
Beide aspekte werden sorgfältig überwacht und - wo möglich - 
verbessert, was meist mit Bitten und Vorschlägen der kunden 
zusammenhängt. innovationen zielen auf die optimale integration 
in das library management system (lms) des kunden ab, damit 
die daten von der Website direkt ins eigene system importiert 
werden können. den schutz der Privatsphäre der Besucher ge-
währleistet die anmeldung mit Benutzername und Passwort. 
 unter www.erasmusbooks.nl findet der kunde eine bibliogra-
fische datenbank mit 9,6 millionen titeln. sie enthält die 
datenbestände der britischen Firma nielsen Book data, des 
niederländischen Centraal Boekhuis und des deutschen „Ver-
zeichnis lieferbarer Bücher“. außerdem kann der kunde hier 
die erasmus-datenbank nutzen, die alle titel umfasst, die das 
unternehmen in den vergangenen fünfzehn Jahren geliefert hat. 
auf der Website der librairie erasmus stehen über eine million 
französische titel, die von dilicom angeboten werden. sie verleiht 
ebenfalls Zugang zur historischen erasmus-datenbank. diese 
riesigen datenbestände werden ständig auf den neuesten stand 
gebracht. man kann in den datenbanken nach autor, titel, 
thema, stichwort, isBn, Verlag und erscheinungsjahr suchen. 
die meisten englischen titel sind mit einer Zusammenfassung des 
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Festina lente

kontinuität und Wandel prägen die Geschichte von erasmus und 
das Zusammenspiel beider hat zu stetigem Wachstum geführt. 
Für die entwicklung des unternehmens gilt der bekannte Wahl-
spruch seines namensgebers: „Festina lente“, oder „eile mit 
Weile“ (desiderius erasmus, Adagia). dieses motto hat sich in 
der Vergangenheit bewährt und kann auch als richtschnur für 
die Zukunft dienen.
 Wachstum ist in dieser Perspektive kein selbstzweck. die orga-
nische entwicklung, die erasmus anstrebt, vollzieht sich in zwei 
richtungen: einerseits behält man die spezialisierung auf die 
humaniora bei, andererseits will man sich weiter als Bibliotheks-
lieferant mit einem breiten sortiment und einem hochwertigem 
service profilieren. erasmus muss zweigleisig fahren, will es sich 
auf dem in ständigem Wandel begriffenen, höchst kompetitiven 
markt behaupten. exzellenz in der Fachkunde und im kunden-
dienst werden erasmus auch in Zukunft als richtschnur dienen, 
ganz wie es die Vorgänger vorgelebt haben.

Desiderius Erasmus, gemalt von Hans 

Holbein dem Jüngeren (1523). kb
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dem Antiquariat, neue Folge 5 (2007), s. 401-411. rainer Fürst 
und klaus schreiber besprachen heiders arbeit ausführlich und 
gründlich in Informationsmittel (IFB): digitales Rezensionsorgan 
für Bibliothek und Wissenschaft (http://ifb.bsz-bw.de).
 die reiche bibliophile kultur im Berlin der zwanziger Jahre kommt 
in Fritz homeyers Buch Deutsche Juden als Bibliophilen und 
Antiquare (tübingen 1963) zur sprache. Zum Berliner Bibliophi-
len-abend siehe: Flodoard Freiherr von Biedermann, Fünfund-
zwanzig Jahre Berliner Bibliophilen Abend (Berlin 1930), Wielandt 
schmidt, „Zur Chronik des BBa“, in: Imprimatur, neue Folge 
Viii (1976), s. 41-59, l. sommer, „Berliner Bibliophile Vereine in 
der Zeit der Jahrhundertwende bis 1945“, in: Marginalien 106 
(1987), s. 1-53, und h. Gittig, Freude an Büchern. Protokolle, 
Dokumente, Berichte des Berliner Bibliophilen Abends 1920-1943 
(Berlin 1990).
 die anfangsjahre seiner Buchhandlung erasmus skizzierte 
horodisch in einem persönlichen rückblick: „Fünfzig Jahre 
Buchhändler in amsterdam“, in: De Arte et Libris (amsterdam 
1984; erasmus-ausgabe), s. 465-469. Wie mühsam die Zulassung 
von erasmus als moderne Buchhandlung verlief, beschrieb Jan 
schilt in: „Hier wordt echter het belang van het boek geschaad“. 
Het Nederlandse boekenvak, 1933-1948 (amsterdam 1995). 
einzelheiten über dem antiquariat von erasmus stellt Piet J. 
Buijnsters dar, sowohl in: Geschiedenis van het Nederlandse 
antiquariaat (nimwegen 2008) als auch in Het Nederlandse 
antiquariaat in de Tweede Wereldoorlog (amsterdam 1997). auch 
nop maas und F. W. kuyper widmen sich diesem thema in: 
Offeren aan Minerva en Mercurius. De Nederlandsche Vereeni-
ging van Antiquaren, 1935-1995 (amsterdam 1995).
 in ihrem erinnerungsband Vluchtweg (amsterdam 1990) erzählt 
Jenny Gans-Premsela von der Flucht der ehepaare Gans und 
horodisch in die schweiz. die exlibris von alice horodisch-
Garman spielen eine rolle in dem kürzlich erschienen Band von 
J. aarts, F. J. hoogewoud und C. kooyman: Joodse Exlibris 
Cultuur in Nederland (Groningen 2007). einen guten einblick in 
das unternehmen erasmus zu Beginn der neunziger Jahre bietet 
Peter-erik neyssens artikel „Bestel- en verzendboekhandel eras-
mus“, in: Boekblad 18, 6.5.1994, s. 16-17. 

Nachwort

dieses Buch beruht zu einem großen teil auf Gesprächen. der 
Verfasser dankt kurt tschenett, sasha Brunsmann und michael 
martens für die Zeit, die sie sich für ihn nahmen, und die infor-
mationen, die sie ihm zur Verfügung stellten. horst Garnman und 
alma van saane warfen licht auf die entwicklung der Firma 
erasmus in den sechziger und siebziger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts. Wity Gans war so freundlich, seine erinnerungen 
an abraham horodisch mit dem Verfasser zu teilen. Garrelt 
Verhoeven, hauptkonservator für die sondersammlungen der 
amsterdamer universitätsbibliothek van amsterdam, kam uns 
beim Fotografieren der objekte sehr entgegen. dank gebührt auch 
dem Joods historisch museum in amsterdam und dem tel aviv 
museum of art, die beide freundlicherweise bereit waren, illu-
strationen zur Verfügung zu stellen.

dokumente aus dem Firmenarchiv und den sondersammlungen 
der amsterdamer universitätsbibliothek wurden benutzt als 
Quellen für diesen Band. hierunter folgen noch einige literatur-
hinweise. Über euphorion schrieb a. horodisch selbst die texte 
„der euphorion Verlag“, in: Imprimatur, neue Folge Vi (1969), 
s. 105-120, und „aus den erinnerungen eines Berliner bibliophi-
len Verlegers der zwanziger Jahre“, in: Imprimatur, neue Folge 
Viii (1976), s. 243-254. lothar lang, Expressionistische Buchil-
lustration in Deutschland, 1907-1927 (leipzig 1975) und ralph 
Jentsch, Illustrierte Bücher des deutschen Expressionismus 
(stuttgart 1990) behandeln den kontext des Verlags im weiteren 
sinne des Wortes. siehe des Weiteren die lemmata „euphorion“ 
und „horodisch & marx“ im Lexikon Deutscher Verlage von 
A-Z (Berlin 2000). ernst rathenau führte euphorion bis 1933 
weiter und wurde später kunstbuchverleger in new York; 2001 
übernahmen die ketterer kunst Verlage in münchen die rechte 
am euphorion und am ernst rathenau Verlag.
 die soncino-Gesellschaft wurde ebenfalls von mitbegründer 
horodisch aus der Vergessenheit geholt: „ein abenteuer im Geis-
te: die soncino-Gesellschaft der Freunde des jüdischen Buches“, 
in: Bibliotheca Docet. Festgabe für Carl Wehmer (amsterdam 
1963, erasmus-ausgabe), s. 181-208. eine verkürzte Fassung 
erschien einige Jahre später unter dem titel „die soncino-Gesell-
schaft der Freunde des jüdischen Buches“ in Imprimatur, neue 
Folge V (1967), s. 131-148. unlängst widmete ulrich heider der 
Gesellschaft den Band: Die Soncino-Gesellschaft der Freunde des 
jüdischen Buches e.V. (1924-1937) (köln 2006, ausgabe des 
antiquariats heider). die kurzfassung erschien als artikel in: Aus 

Begeister t verlässt der Schriftsteller 

Boudewijn Büch mit einem großen 

Bücherstapel die Buchhandlung Erasmus 

am Spui. Foto Klaas Koppe (1982).  >
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Im Abbildungsnachweis werden 
folgende Abkürzungen verwendet:

archief erasmus, amsterdam

Joods historisch museum, amsterdam

kunstmuseum Basel

stadsarchief amsterdam

tel aviv museum of art

 Bibliotheek van de universiteit van amsterdam, Bijzondere Collecties

Impressum 

75 Jahre Erasmus Boekhandel Amsterdam-Paris

© 2009 erasmus antiquariaat en Boekhandel BV, amsterdam

alle rechte vorbehalten. ohne schriftliche Genehmigung des Verlages darf 
diese ausgabe, auch auszugsweise, in keiner Weise reproduziert werden.

dr. sytze van der Veen

helga marx und rosi Wiegmann 

andré van de Waal und remco mulckhuyse, Coördesign, leiden

andré van de Waal, Coördesign, leiden

Joost kolkman, Voorschoten
klaas koppe, amsterdam
Joods historisch museum, amsterdam
tel aviv museum of art, tel aviv

sabon (entwurf von Jan tschichold)
Gill sans (entwurf von eric Gill)

arctic Volume White 130gr/m2 mit FsC-Zertifikat. das holz für die 
herstellung dieses Papiers stammt aus Plantagen und anderen kontrollierten 
Quellen.

drukkerij Groen, leiden

Jansen Binders, leiden

isBn 978 94 90234 03 4

nur 686

www.erasmusbooks.nl
www.erasmus.fr

Text

Übersetzung aus dem Niederländischen

Gestaltung

Umschlagentwurf

Fotografie

Schriftart

Papier

Druck

Einband

ae

jhm

kb

saa

tam

uba/bc






